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Freitag den 27. März 1868. 


oſener Zeikun 
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Amtliches. 
i Zahlreiche Glückwünſche ſowohl aus den neuen als aus den 
Ka cen Provinzen Meiner Monarchie, jo wie aus den angrenzenden 
nden ſind Mir von Gemeinden, Korporationen, Vereinen, Feſt⸗ 
ellſchaften und Einzelnen zu Meinem Geburtstage den telegra⸗ 
hiſch, theils ſchriſtlich zugekommen. Dieſe patriotiſchen Zurufe 
N en Meinem landesväterlichen Herzen ſehr wohl gethan und fage 
ch Allen dafür Meinen herzlichen Dank. . 
Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kenutniß zu 
ingen 
Berlin, den 25. März 1868. 
Wilhelm. 
An den Miniſter des Innern. 


Berlin, 25. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht, 
dun nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Erſten Geremonien- 
gelter Major a. D. und Kammerherrn von Röder zu Berlin; den Rothen 

dlerorden vierter Kaffe: dem Kreisgerichts⸗Sekretär und Kanzlei- Direktor, 
dauptmann a. D. Piester zu Meferig, dem Steuer ⸗Reviſor, Kommiſſar 

ohn zu Osnabrück und den Revierverwaltern Hücker zu Holzhauſen, im 
Rreije Hofgeismar, Müller zu Wolkersdorf, im Kreiſe Frankenberg, Ku- 
pen becker zu Weifehütte, im Kreiſe Hofgeismar, und Soldan zu Borft- 
AUS Langenhain im Kreiſe Eſchwege. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Danzig, 25. März, Nachmittags. Das Aelteſten⸗Kollegium 
den Danyiger Kaufmannſchaft hat einſtimmig ſeinen Austritt aus 
em deutſchen Handelstage beſchloſſen. ; # 

m Wie 8g Kat ſoll ewe Vereinigung freihändleriſcher Kauf 
annſchaften angebahnt werden. a 
d Wien, 25. März, Vormittags. Das neue Wehrgeſetz theilt 
je Wehrkraft des Staates in Linie, Landwehr, Landſturm. Die 
nie iſt dem Reichskriegsminiſterium, die Landwehr den Landes⸗ 

heidigungs Miniſterien in beiden Reichshälften unterſtellt. 

Wien, 24. März, Abends. Die B des Reichsraths 
yet beute ihre Schlußſthung. Frhr. v. Beuſt theilte mit, daß der 
b ber die Beſchlüſſe der Delegation ſanktionirt und ihn beauftragt 
yabe, den Mitgliedern die Genugthuung und dankbare Anerkennung 
es Kafſerz auszusprechen. Der Reichskanzler dankte ferner der 
N — des Miniſteriums und erklärte, die Ver⸗ 
handlungen derſelben hätten allen Erwartungen entſprochen und die 
dezentheiligen Befürchtungen ſeien nicht eingetroffen. Die Dele⸗ 
dation habe der entſchieden ausgeprägten Friedenspolitik der Regie⸗ 
zung einen doppellen Nachdruck durch ihre Zuſtimmung verliehen. 
er Präſident der Delegation hob in ſeiner Schlußanſprache her⸗ 
or, daß der Friede gegründet ſei auf dem Fundamente der Ver⸗ 
ſaſſung und auf der Eintracht zwiſchen den Vertretungen und der 


rone. Unter dreimaligem Hoch auf den Kaiſer wurde die Seſſion 


heſchloſſen. . b 

In der heutigen Sitzung der ungariſchen Delegation verlas 
Hofrath Falke als Vertreter der Regierung die kaiſerliche Sanktion 
zu den Beſchlüſſen der Delegation und ſprach darauf im kaiſerlichen 

uftrage der Delegation den Dank und Gruß des Kaiſers aus. Der 
Ehen der Delegation ſchloß die Seſſion mit einer begeifterten 
ede. 

Darmſtadt, 25. März, Abends. Abgeordnetenkammer. Der 
Vertrag mit der heſſiſchen Ludwigsbahn betreffend die Bahnbauten 
in Rheinheſſen und Starkenburg, ſowie der mit dem Bankhauſe 
Erlanger abgeſchloſſene Vertrag über Eiſenbahnanlangen in Ober⸗ 

ſſen wurden genehmigt. 5 a 
Paris, 25. März, Abends. Geſetzgebender Körper. Berathung 


des Vereinsgeſetzes. Nachdem Artikel 9 angenommen iſt, wird das 


eſammte Geſetz mit 209 gegen 22 Stimmen genehmigt. Die 
tige Tagesordnung iſt damit erſchöpft. Auf Vorſchlag des Staats⸗ 


| miniſters Rouher beichließt die Kammer, ſich auf unbeſtimmte Zeit 


zu vertagen. en . 2 
Florenz, 25. März, Abends. Deputirtenkammer. Anläßlich 


einer Interpellation theilte der Miniſterpräſident mit, daß die Kor⸗ 
vette „Klotilde“ demnächſt zum Schutz der nationalen Intereſſen 
nach Japan abgehen würde. Im weiteren Verlauf der Debatte er⸗ 
ärte der Miniſter, es ſei durchaus angemeſſen und legal, daß eine 

eſtenerung des beweglichen Vermögens nur bei der Rente, welche 
im Beſitz von Inländern ſei, zur Anwendung komme, nicht aber 
ei derjenigen Rente, welche ſich in den Händen auswärtiger Be⸗ 
ſißer befinde. Der Miniſter hob in ſeiner Auseinanderſetzung her ⸗ 
dor, daß von dem Geſammtbetrage der Rentenzinſen nur 28 Mil⸗ 
lionen beſteuert würden. 


Polens Einverleibung in Rußland. 

Im amtlichen Warſchauer „Dziennik“ finden wir heute den 
an den regierenden Senat gerichteten kaiſerlichen Ukas, der das Kö⸗ 
nigreich Polen aus der Reihe der Staaten vollſtändig ausſtreicht. 
Derſelbe hebt ſo an. „In Unſerem Ukas vom 28. März 1867 
ündigten wir Unſere Entſchließung an, Mittel zur vollſtändigen 

ereinigung der Gubernien des Königreichs Polen mit den andern 

heilen Unſeres Reichs zu ergreifen und zu dem Zwecke alle Central⸗ 
behörden im Königreich aufzulöſen, indem jede lokale Verwaltungs⸗ 

ranche dem betreffenden Miniſterum untergeordnet würde. 

Nachdem ſich nunmehr die einſchlägigen Miniſterien mit unſe⸗ 
rem Statthalter im Königreich über die Projekte behufs Auflöſung 

er Regierungs⸗Kommiſſion des Innern verſtändigt haben, befehlen 


wir unter Genehmigung der betreffenden Anträge des Regierungs. 
Komités: die nie Kommiien aufzulöſen und die ihr — 


jenen Verwaltungszweige der Leitung der verordneten Behörden 
des Kaiſerreichs zu übergeben.“ See 

Darauf folgt die Anweifung über Vertheilung der einzelnen 
Verwaltungszweige Dem Statthalter, als erſtem Beamten des 
Landes bleibt die ſpezielle Aufſicht über den Gang der Geſchäfte in 
allen Verwaltungszweigen, und die Vermittlung der Beziehungen 
zu den verſchiedenen Miniſterien, deren Oberaufſicht ſich auch auf 
die lokalen Verwaltungs ⸗ Angelegenheiten in den Gubernien auf 
denſelben Grundlagen erſtreckt, nach welchen in den Art. 290—350 
der allg. —— die Verhältniſſe der Gub.⸗Präfekten ge⸗ 
ordnet ſind. 

Man will in dieſer Maßregel einen neuen Sieg der extremen 
ruſſiſchen Partei erblicken, der in der Entlaſſung des Miniſters 
Waluſew gleichzeitig ſeine Illustration erhält. 9 4 

Da die Sache das peinlichſte Aufſehen im Auslande macht, ſo 
ift das Entſtehen der Gerüchte erklärlich, die ſich an fie knüpfen. 
Die Nachricht, welche uns geſtern ein Wolff ſches Telearamm aus 
der Wiener „Preſſe“ brachte, Kaiſer Napoleon werde Veranlaſſung 
nehmen, mit den Mitunterzeichnern der Wiener Verträge in Be⸗ 
rathung zu treten, was gegenüber den Schritten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung geſchehen ſolle, findet ſich heute ſchon in mehreren Blättern, 
allerdings von demſelben Ausgangspunkte her, von Wien. 

Wir können darin gleichwohl nicht viel mehr als einen from⸗ 
men Wunſch ſehen. Kaiſer Napoleon wird ſich heute ſchwerlich dazu 
verftehen, die Wiener Verträge anzurufen, von denen thatſächlich 
kein Titelchen mehr übrig iſt. Selbſt polniſche Blätter ſind der 
Anſicht, daß es zu ſolchem Appell zu ſpät ſei, nachdem die admini⸗ 
ftrative Einverleibung Polens längſt vollzogene Thatſache geworden. 
Es handelt ſich heut nur noch um den Namen. Der „Czas“ glaubt, 
jetzt könne der Kaiſer von Oeſtreich den Titel König von Polen an⸗ 
nehmen, da Alexander II. ihn abgelegt habe. In ſeinem Wappen 
aber wird er ihn wohl noch weiter führen. Vielleicht hält ſich jedoch 
Herr v. Beuft, wenn er auch vor der Hand Alles geſchehen läßt, eine 
Hinterthür offen, durch die er gelegentlich Oeſtreich als Mitpacis⸗ 
centen ſchieben kann. 

Daß Louis Napoleon die Gelegenheit gern benutzen würde, 
um ſich von wiederholten Niederlagen, insbeſondere der neueſten, 
die er mit der Contiſchen Broſchüre erlitten, zu erholen, iſt wohl 
begreiflich, aber die Chancen, daß ſelbſt nur ein diplomatiſcher Schritt 
irgend welchen ihm geuugthuenden Erfolg haben könnte, find zu 
gering, im Gegentheil ſtände wohl eine neue Niederlage zu erwar⸗ 
ten, wenn er in dem angedeuteten Sinne vorginge. Rußland rech 
net feſt auf das allgemein vorhandene Friedensbedürfniß und dürfte 
ſich kaum verrechnen. 

Indeß läßt ſich der Wunſch nicht unterdrücken, daß endlich der 
Verſuch mindeſtens einer moraliſchen Einwirkung auf die Leiter 
einer Regierung gemacht würde, welche die europäiſchen Kabinette 
immer dreiſter herausfordert. a ; 

Der Rücktritt Walujews, dem amtlich nur Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zu Grunde gelegt werden, der aber eine Abdikation des libe⸗ 
ralen Syſtems bedeutet, iſt eine auch für Deutſchland ſchwer wie- 

ende Thatſache. 3 f 

g ae Aude des Deutſchthums in Rußland fallen eine nach 
der andern. Was ſoll aus den Oſtſee-Provinzen werden und den 
vielen Tauſenden von Deutſchen, die vertrauend dem Lockrufe frü⸗ 
herer Regierungen gefolgt ſind und bald vielleicht ihrer Kirche, 
ihrer Schule und ihrer Sprache beraubt werden? Heute braucht 
man ſie noch als Lückenbüßer, wo das Polenthum vertilgt und der 
Ruſſe nicht brauchbar iſt. Bleibt die jetzige Richtung herrſchend, 
ſo werden die Deutſchen in Rußland künftig das Loos der Polen 
theilen. Die Erfolge Katkow's, der mehr bedeutet, als ein Miniſter, 
und wie man wiſſen will, die Politik des Cäſarewitſch vertritt, gel⸗ 
ten ja bekanntlich nicht weniger den Deutſchen, als den Polen, und 
wenn es heißt, General Lieutenant und Miniſter Timaſchef gebe die 
Preſſe frei, Jo wiſſen wir, was das zu jagen hat. 


entſch land. 
Neuerdings hat ſich 


D 
A Berlin, 25. März. 
daß in Bezug auf den Beſuch des Prinzen 


ede ' 
die Nachricht verbreitet, 0 5 
Yapolern 205 Cirkular unſerer Regierung an die preußiſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande erlaſſen ſei. Dieſe Nachricht iſt begründet, 
hat aber durchaus nichts Ungewöhnliches, denn wenn ein hoher 
fremder Gaſt an einem Hofe anweſend war, deſſen Beſuch die Auf- 
merkſamkeit des Auslandes zu erregen geeignet iſt, ſo iſt es immer 
diplomatiſcher Brauch, daß in einem Cirkular den Geſandten des 
Hofes über die Veranlaſſung des Beſuches Mittheilungen gemacht 
werden. Dies iſt auch jetzt geſchehen, und zwar ſind die preußi⸗ 
ſchen Vertreter an den auswärtigen Höfen, dem Thatbeſtande ge⸗ 
mäß, in Kenntniß geſetzt worden, daß der Beſuch des Prinzen Na⸗ 
poleon in Berlin mit politiſchen Angelegenheiten durchaus nichts 
zu ſchaffen gehabt habe. — Die „Bank- und Handels⸗Zeitung“ hat 
Mittheilungen aus Warſchau erhalten, denen ful im ſüdlichen 
Rußland große Truppenanhänfungen tattfinden und die 
Feſtungen in Polen ſtark armirt werden. Dieſe Mittheilungen 
ſind 9 — — nur auf eine Baiſſeſpekulation berechnet. Rußland 
bat vielmehr den dringenden Wunſch, den Frieden erhalten zu ſehen 
und denkt nicht daran, ſich wegen der bulgariſchen Bewegung in 
Unkoſten zu ſetzen. — Die Mittheilung, daß Graf Bismarck vom 
Könige zum Mitglied des Herrenhauſe ernannt worden, iſt richtig, 
jedoch bezieht ſich dieſe Berufung vorläufig nur auf den Minifter- 
präfidenten persönlich. Die erbliche Verleihung des Sitzes im 
Herrenhauſe iſt in der betreffenden Kabinetsordre für den Zeitpunkt 
vorbehalten, wo Graf Bismarck die beabſichtigte fideikommiſſariſche 


zu Frankfurt a. O., Herr Dr. Sim 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


* 


Feſtſtellung in Betreff ſeines Grundbeſitzes fü 
ieh — wird. es zur Ausführung ger 
Die Nachricht, daß der Juſtizminiſter den Wunſch habe laut 
werden laſſen, den Stadtgerichtsrath Tweſten dem Staatsdienſte 
erhalten zu ſehen, iſt, wie ich erfahre, unrichtig. Bisher iſt die 
Abſicht eines Dienſtausſcheidens des Herrn Tweſten dem Juſtiz⸗ 
miniſterium gar nicht zu erkennen gegeben, ſo daß der Miniſter keine 
Veranlaſſung hatte, einen Wunſch in jener Richtung zu äußern. — 
Ueber den Inhalt des Vertrages zwiſchen der preußiſchen Regierung, 
dem Hamburger Senat und der Köln⸗Mindener Eiſenbahn gel 
ſchaft hinſichtlich des Baues der Paris⸗Hambu rger⸗Eiſen bahn 
erfährt man noch Folgendes. Die Länge der projektirten Bahn be⸗ 
trägt 57 Meilen. Das erforderliche Kapital von 43 Dillonen 
Thaler wird in der Weiſe beſchafft werden, daß 13 Millionen Tha⸗ 
ler in Stammaktien und 30 Millionen Thaler in Prioritätsaktien 
ausgegeben werden, von welchen letzteren die Stadt Hamburg 10 
Millionen zum Kurſe von 95 übernimmt. Von den neuen Stamm⸗ 
aktien wird eine auf je zwei alte der Geſellſchaft kommen. Zur Un⸗ 
terſtützung des Projekts giebt Hamburg außerdem noch das Terrain 
auf ſeinem Gebiete koſtenfrei her, welches bereits nach und nach er⸗ 
worben iſt und einen Werth von ca. 1 Mill. Thlr. hat. Der preu⸗ 
ßiſche Staat bringt für das Unternehmen keine finanziellen Opfer. 


— Der König nahm heute militäriſche Meldun i 
x am | en und die 
Vorträge des Geh. Kabinetsraths v. Mühler und des Geh. Hof⸗ 
raths Bord entgegen und begab ſich um 12½ Uhr nach der Cen⸗ 
tral⸗Turnhalle. „Um 3% Uhr wurde der ſpaniſche Geſandte Don 
Miguel de Caſtillo in feierlicher Audienz empfangen. Derielbe 
überreichte das Beglaubigungsſchreiben ſeines Hofes, durch welches 
er 5 gleicher Eigenſchaft für den Norddeutſchen Bund akkrediirt 
wird. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wird, 
wie Briefe aus Darmſtadt mittheilen, auf der Rückreiſe von Nizza 
ſich nach Paris begeben, um dem franzöſiſchen Kaiſerpaare einen 
Beſuch . Auf der Weiterreiſe von Paris wird er Stutt⸗ 
gart und Darmſtadt zum Beſuche der naheverwandten Höfe von 
Würtemberg und von Heſſen berühren; in jeder dieſer beiden Re⸗ 
ſidenzen wird er, wie es heißt, einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen. 

Be Re im Miniſterium des Innern vorbereitete Entwurf 
einer neuen Kreis⸗Ordnung iſt, wie die „Zeidl. Korreſp.“ 
hört nunmehr ſo weit gediehen, daß man ſich der Hoffnung hingeben 
darf, die darüber zu hörenden Vertrauensmänner noch während der 
laufenden Seſſion des Reichstages berufen zu ſehen. 

— Im Handelsminiſterium wird jetzt an einer Reviſion der 
Beſtimmungen über die Einrichtung der Gewerb eſchulen ge⸗ 
arbeitet. Es iſt dabei, wie die „N. A. 3.“ hört, die Abſicht, dem 
Lehrplan dieſer Schulen, ſowohl nach unten, wie nach oben hin 
eine größere Ausdehnung zu geben. 8 

— Durch eine jüngſt erlaſſene Allerhöchſte Ordre hat der König b 
daß die Mitglieder der älteren e wenn fi g ni 
freiwillig zum Waffendienſt bereit erklären, zur Erfüllung ihrer ienftp ich 
als Krankenwärter für die Lazarethe, als Schreiber für die Landwehrkom⸗ 
mandos, ſowie als Oekonomie⸗Handwerker und als Trainfahrer auszuheben 
ſind und daß bei den hiernach für die Landwehrkommandos auszuhebenden 
Mennoniten von der Ausbildung mit der Waffe Abſtand zu nehmen i 

„Die Mennoniten werden, wie die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt, in dieſer Ent⸗ 
ſcheidung ein neues Zeichen der ihnen von den preußiſchen Monarchen ſtets ge⸗ 
widmeten Huld und eine Aufmunterung zu weiterer treuer Hingebung finden. 

— Bei den Berathungen über den hannoverſchen Provinzialfond hat 
die Staatsregierung bekanntlich die Zuſage ertheilt, daß auch für die übrigen 
Provinzen in ähnlicher Weiſe Fonds zu e a Verwaltung aus dem Staals⸗ 
haushalte ausgeſchieden werden ſollen. Indem jetzt wegen Ausführung des 
Geſetzes in Betreff des hannoverſchen Provinzialfonds die weiteren Anordnun⸗ 
gen erlaſſen werden, ſind gleichzeitig auch bereits Einleitungen getroffen, um 
der Ausführung jener Zuſage zu Gunſten der übrigen Provinzen näher zu 
treten. (Prov. ⸗Korr.) 8 5 

— Wie verlautet, iſt vom evangeliſchen Ober Kirchenrath auf den Antra 
einiger Konſiſtorien für deren Verwaltungsbezirke es zugeſtanden worden, da 
die Dispenfation vom dritten Aufgebote nicht mehr bei den Stonfiftorien, 
ſondern bei den betreffenden Superintendenten nachzuſuchen ſei. Letztere haben 
die Weiſung erhalten, den Bewohnern ihrer Amtebezirke von dieſer nordnung 
Kenntniß zu geben und alljährlich über die von ihnen ertheilten Dispenſationen 
Bericht zu erſtatten. 1 g 8 

— Wie verlautet, jollte der or e he 

on, zum Appellationsgerichts⸗ 


Chefpräfidenten in Hamm befördert werden. Herr Dr. Simſon 


hat dieſe Auszeichnung abgelehnt, um nicht ſeines Mandats 115 
Mitglied des Reichstages verluſtig zu gehen. 5 

— Wie die „Voll. Ztg.“ hört, fand geftern in der Kla eſache 
des Geh. Regierungsraths Wagener gegen Dr. Dühring bereils 
der erſte Termin ſtatt, wozu Letzterer, der in der Sache überhaupt 
ſich ſelbſt vertritt, perſönlich erſchienen war. Auch ſoll Herr Wa⸗ 
gener noch gegen den Verleger der auf ſeine Veranlaſſung Namens 
der Konſervativen veröffentlichten Denkſchrift wegen Betruges bei 


der Staatsanwaltſchaft denuneirt haben. 
— Geſtern Vormittag ſtarb hier nach längerem Leiden der igl. Geheime 


Sanitäts⸗Rath und Leibarzt Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht, Dr. von EN 


Arnim. 
gegen 


icken, und zwar jollen diesmal die gedeckte 2 
1400 Pferdekraft und 28 Kanonen) N die Wee 
8 185 de u 11 Kanonen) zu der Expedition aus⸗ 
erſehen ſein. Die beiden genannten Schiffe daz 572 
Ane Monate vor der Rückkunft der Schiffe würden demnach ſch 
und liegt es in der Möglichkeit, daß 
vielleicht noch mehr zu thun vorfinden, als auf chineſiſche und 
malayiſche Piraten zu fahnden und in den Häfen der aſiatiſchen 
Handelsplätze die Norddeutſche Kriegsflagge zu zeigen. Die 


2 


— Wie die „Voſſ. Ztg“ vernimmt, liegt es i f 25 
Ende des nächſten Monats, oder im Anfang des DR 3 


Kriegsſchiffe nach den indiſchen und oſtaſiatiſchen Gewäſſern zu 


„Vineta“ ihre Fahrt beginnen 
ſie in den aſiatiſchen Gewäſſern 


£ be 
—k— 


—— ——ͤ — 


r — — = F m EL TEL 
ee eee N 
— vn u TER . 
! Kuh 2 


—_ 


_ 


& 

22 „Vineta“ hat wenigſtens den Befehl erhalten, nach vollendeter Re⸗ 

5 aratur und Verlaſſen Shanghais eine Rekognoscirungsfahrt nach 
2 Formoſa zu unternehmen, he wird jedoch nicht in der Lage fein, 

geeigneten Falles ſelber an einem herrenloſen (d. nicht im Beſitze 

Ei der Chineſen befindlichen) Punkte die norddeutſche Flagge aufzu⸗ 

fs hiſſen, da fie kaum im Stande fein dürfte, von ihrer durch Stra⸗ 
pazen und klimatiſche Krankheiten angegriffenen und überdies durch 

Deſertion etwas gelichteten Mannſchaſt die zur proviſoriſchen Be⸗ 
ſetzung eines improviſirten Forts nöthigen Leute abzugeben. Das 
Letztere könnten nur die mit vollzähliger und friſcher Mannſchaft 
ankommenden Kriegsdampfer „Hertha“ und Meduſa“, die hoffent- 
lich nicht jo lange ohne Ablöfung bleiben werden, wie unſere Vineta“, 
welche außer einer vollſtändigen Grdumfegelung an den amerikani⸗ 
ſchen und aſiatiſchen Küſten wiederholt langwierige Stationen machen 
mußte, ſo daß es kein Wunder nehmen darf, wenn ihre Mannſchaft von 
den unſäglichen Strapazen hart mitgenommen wurde u. Viele der lan⸗ 
5 Trennung von der Heimath und der Anſtrengungen überdrüſſig 

ich durch eine übereilte That für immer von dem Vaterlande trenn⸗ 

ten. Leider verliert der Staat durch jede dieſer langen Expeditionen 
eine Anzahl tüchtiger Kräfte durch Deſertion. Noch ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß man in Oeſtreich feſt entſchloſſen ſcheint, binnen Kur⸗ 
die von Trieſt nach een abſegelnde Korvette „Helgoland“ zur 
Gründung einer öſtreichi &eaflattihen Kolonie zu verwenden und 
daß man es zunächſt auf die Beſiznahme der unter Maria Thereſia 
und Franz Joſeph ſchon einmal öſtreichiſch geweſenen Nikobaren⸗ 
Inſeln abgeſehen hat, auf welche bekanntlich auch England neuer⸗ 
dings in Folge der Aufforderung des Gouverneurs von Pulo⸗Penang 
ſein Augenmerk geworfen hat, angeblich um den Strandräubereien 
der dortigen Eingebornen ein Ende zu machen. 
— Die Richtung der Paris⸗Hamburger Eiſenbahn 
wird vertragsmäßig von Venlo über Geldern, Weſel, Haltern (von 
wo eine Zweigbahn ſüdlich in die Kohlenreviere geführt werden 
a ſoll), Münſter, Osnabrück und Bremen nach Hamburg gehen. Die 
Blaukoſten der Bahn, welche eine Länge von 59 Meilen —— wird, 
ſind auf 43 Millionen Thaler veranſchlagt. Unbegründet iſt die 
Nachricht, daß Hamburg ſich verpflichtet habe, die Brücke über die 
Elbe für dieſe Bahn RS bauen. Dieſelbe wird, wie die ganze 
x 5 5 von der Köln» Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hergeſtellt 
werden. 

4 Münſter, 23. März. Der „Weſtf. M.“ ſchreibt: „Heute 
Morgen 10 Uhr hatte der Herr Graf v. Weſtphalen — da, nach 
fetzt Stägigen Ferien, auf den Mittag die erſte Sitzung des Provin⸗ 
R ztal» Landtages anberaumt war — die Abgeordneten ins Hotel 

Schwartz geladen. Der Herr Graf erklärte daſelbſt vor etwa 40 
Mitgliedern des Landtages, daß er gegen die ihm angedrohten po⸗ 
lizeilichen Maßnahmen widerſetzlich aufzutreten nicht für angemeſ⸗ 
8 in halte, übrigens aber die weitere Wahrung ſeines Rechtes ver- 
olgen werde. In der demnächſtigen Sitzung des Provinzial⸗ 

Landtages wurde das Protokoll über die unterbrochene erſte Sitzung 
verleſen. Ein Proteſt darauf erfolgte nicht, und ſo ſcheint die 
celebre Sache für jetzt in Frieden beinelegt." 

Aus Nordſchleswig, 23. März. Die gegenjeitige 
Freigebung der Küſtenſchifffahrt zwiſchen Preußen 
und Dänemark, welche vor en erfolgte, iſt ſowohl an ſich 
erfreulich — zumal für ſolche auf die Belt⸗Schifffahrt angewieſene 
DODrtrte, wie Kappeln an der Schleimündung — als weil man daraus 
entnimmt, daß der politiſche Gegenſatz doch wenigſtens zwiſchen den 

beiden Regierungen nicht mehr jeden förderlichen Verkehr unmoglich 
macht. Dieſer Eindruck wird durch die Nachrichten verſtärkt, welche 
man von dem günſtigen Fortgang der in Berlin gepflogenen Unter⸗ 
handlungen über einen deutſch⸗däniſchen Poftvertrag erhält. Glei⸗ 
! cher Aufmerkſamkeit und Behandlung wäre das Münzweſen würdig. 
25 Wir find hier, obgleich die Thaler⸗Rechnung eingeführt iſt, von 
* zen Münzzuſtänden noch weit entfernt. Das alte däniſche 
eld haftet vielerwärts in der Volksanſchauung, und wird noch 
lange darin haften. (Bresl. 3.) t 
5 Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
Königsberg t. Pr., 22. März. Bee und in der Provinz herrſchende 
Typhus hat feine lebensgefährliche Anſteckungskraft leider erſt vor einigen 
Tagen wieder in zwei Trauerfällen offenbart. Der Dr. Richelot hier und der 
Prediger Froſt in Zinten find faſt gleichzeitig das Opfer ihres Berufes gewor⸗ 
den. Mit jenem ſind 990 ſchon 14 4 der gegenwärtigen Epidemie in Oft- 
| preußen erlegen. Auch Mitglieder von othſtands⸗Komites, welche unmittelbar 
mit Armen und Kranken in Berührung kommen, find krank und bettlägerig 

geworden. z 

N. — Dem Vernehmen nach hat der Jinanzminiſter in Bezug auf die Verge⸗ 
bung von Nothſtands⸗Darlehen an kleine ländliche Grundbeſitzer in Oſt⸗ 
preußen eine Erweiterung der bisherigen Vorſchriften eintreten laſſen. Der 
neuen Anordnung zufolge follen zu den kleineren Grundbeſttzern alle diejenigen 


r 
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gerechnet werden, deren Liegenſchaften bei der Veranlagung der Grundſteuer 
du einem jährlichen Reinertrage von nicht mehr als 300 hirn. eingeſchätzt find, 
3 oder deren Beſitzungen nicht mehr als 300 Morgen Flachenraum umfaſſen Der 
Mazimalſatz eines Darlehns an ſolche Empfänger beträgt 300 Thlr. Dabei 
185 In einer Leihbibliothek. 
= Skizze von Ludwig Habicht. 
* (Schluß.) 
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ich ſollte gleich mit dem falſchen Buche wieder fort, aber der gnädige 
Herr litts nicht, ſie mußten warten bis heute. Nun, die haben Ge⸗ 


f ch hätte bringen ſollen“, ſetzte er trium⸗ 
irend hinzu, „von Gerſtenſtecker, s il freilich mit wir ſäen 


ee äche. Zettel. 
iger Unbefangenheit und kratzt ſich wieder hinter 
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gilt der Grundſatz, daß Niemand ein höheres Darlehen als die Summe des 
einjährigen Reinertrages feiner Befigung erhalten darf. Jedem Eigenkäthner, 
der weniger als 10 Morgen Land beſitzt, kann, falls er die nöthige Sicherheit 
bietet, ein Darlehen von 15 Thlrn gegeben werden. Die frühere Beſchrankung 
—— Darlehen auf einen Grundbefig von mindeſtens drei Morgen iſt auf; 
gehoben. 


Württemberg. Stuttgart, 24. März, Abends. Bei der ante 
Wahl zum Zollparlamente erhielt in hiefiger Stadt der Kandidat der konſer⸗ 
vativen Partei, Fabrikant Knoop, 10,000 Stimmen, während auf den der 
national-liberalen Partei, Kaufmann G. Müller, 4600 Stimmen fielen. Das 
Reſultat aus den Landbezirken iſt noch nicht bekannt. 

Stuttgart, 25. Maͤrz, Nachmitt. Zollparlamentswahlen. Als defi⸗ 
nitiv werden ferner gemeldet: Tafel, Ammermüller (Volkspartei), Probſt, 
Erath (ultram), Reibel (Mittelpartei), v. Neurath (Partikulariſt), Mittnacht 
(Regierungspartei). 1 

Stuttgart, 25. März, Nachmittags. (Zollparlaments⸗ 
Wahlen.) Definitiv gewählt find ferner Kamm (miniſt.) und Mohl 
in Vaihingen). Zwiſchen Freinsleben (Volkspartei) und Römer 
ndet engere Wahl ſtatt. Im Ganzen ſind bis jetzt 9 definitive 
Reſultate feſtgeſtellt, davon kamen 5 auf die konſervative, 4 auf die 
demokratiſche Partei. 5 
Stuttgart, 25 März, Nachmittags. Als ſicher find fol⸗ 
gende Wahlen Fur Zollparlament bis ſetzt n Knorp, 
Schoͤffle, von Varnbüler, Deffner, Oeſterlen, Dörtenbach und 
Vachingen. 

Mecklenburg. Schwerin, 25. März. Das Miniſterialreſkript an 
die Magiſtrate, durch welches das Bundesgefeg vom J. November 1867 be⸗ 
treffend die Breigngigteit mit den bisherigen in Mecklenburg geltenden Beftim - 
mungen über den Gewerbebetrieb in Uebereinſtimmung gebracht wird 
enthält im Weſentlichen folgende Anorönnngen: 1) Die bisherige Vorſchrift, 
wonach Bewerber um das Meiſterrecht die Erlaubniß zur häuslichen Nieder⸗ 


laſſung nachzuweiſen haben, iſt ſowohl für diesſeitige Unterthanen als für auf 


Grund des Freizügigkeitsgeſetzes hier a peube Angehörige anderer Bundes» 
ſtaaten aufgehoben und durch die obrigkeitliche Beſcheinigung über die Anzugs⸗ 
anmeldung erſetzt. 2) Nach beſcheinigter Anzugsanmeldung darf von den Orks. 
obrigkeiten der ſelbſtändige Betrieb des Handels oder anderer Gewerbe, aus 
dem Grunde des fehlenden Niederlaflungs. oder Bürgerrechts am Orte, nicht 
verwehrt werden, ſobald den übrigen Geſetzvorſchriften für den betreffenden 
Gewerbebetrieb genügt worden iſt. 2) Wo nach beſtehendem Rechte der Ge⸗ 
werbebetrieb mit dem Bürgerrechtszwange verbunden iſt, kann zur Erwerbung 
des Bürgerrechts durch Strafverfügungen angehalten, der bezügliche Gewerbe» 
betrieb jedoch nicht unterſagt werden. Die Erwerbung des Bürgerrechts darf 


nicht verweigert werden. 
Oeſtreich. 


Wien, 24. März. Der Kampf um das Konkordat iſt in 
der Hauptſache entſchieden. Die biſchöflichen Vertheidiger deſſelben 
haben den Rückzug angetreten und erklären in einer Zuſchrift an 
den Vorſitzenden des Herrenhauſes, daß ſie nach dem Beſchluß des 
Hauſes vom Sonnabend, wonach die Rückſicht auf vertragsmäßige 
Verpflichtungen des Staates verletzt ſei, an den Verhandlungen über 
die dem Konkordat widerſtreitenden Geſetzentwürfe nicht Theil neh⸗ 
men können. Sie ſollen aus Rom Weiſung erhalten haben. Unter 
den Unterſchriften der Kirchenfürſten befindet ſich auch die des Dr. 
Heinrich Förfter, Fürſtbiſchofs von Breslau. Die Zuſchrift wurde 
in der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes verleſen und das Ehe⸗ 
geſetz nach einer kurzen Specialdebatte noch in derſelben Sitzung in 
dritter Leſung angenommen. Einiger Aenderungen wegen wird 
der Entwurf noch einmal an das Abgeordnetenhaus zurückgehen; 
daſſelbe wird ſich aber beeilen, ſeinen Beitritt zu den Aenderungen 
zu erklären. 

Aus den Provinzen meldet bereits der Telegraph von der freu⸗ 
digen Erregung, welche die Nachricht von dem Siege der liberalen 
Partei daſelbſt hervorgerufen hat. In Graz z. B hat man illumi⸗ 
nirt; der Gemeinderath von Salzburg hat 1 80 beſchloſſen, eine 
Dankadreſſe an das Herrenhaus zu richten; das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium von Teplitz beſchloß ein Dankvotum an das Geſammt⸗ 
miniſterium. 

Von den Ovationen des Sonnabend hört man noch, daß auch 
dem Herrn v. Beuſt eine ſtürmiſche Huldigung dargebracht wurde. 
Er wurde unter den Promenirenden, die ſich die Illumination an⸗ 
ſahen, erkannt, mit Hoch's begrüßt und von einer fortwährend wach⸗ 
ſenden Volksmenge bis zu ae Palais am Ballplat begleitet. 
Unterwegs verſuchte er einmal zu ſprechen, konnte aber im Gedränge 
nur jagen: „Bisher hat uns noch immer ein feindlicher Geiſt ge- 
trennt; dieſer Geiſt iſt mit dem heutigen Tage verſchwunden.“ Die 
kurze Anrede, mit der er die Menge vor ſeiner Wohnung entließ, 
begann er mit den Worten: „Meine lieben Landsleute, jo darf ich 
Sie wohl nennen?? „Gewiß, gewiß: Sie |hon!“ lautete die Ant- 
wort. Auch Dr. Mühlfeld, deſſen Anregung der ſiegreiche Ausgang 
des jetzigen Kampfs zu nicht geringem Theil zu verdanken iſt, bekam 
auf ſeinem Krankenlager noch um die Mitternachtsſtunde einen Gruß 
der Volksmenge. Erwähnenswerth iſt es, daß bei dieſer Gelegen⸗ 

eit die Ungarn etwas aufthauten: Gegen 40 Abgeordnete hatten 
ſich Abends im Hotel zur Stadt Frankfurt zum gemeinſchaftlichen 
Diner verſammelt, an dem auch Graf Anton Auersperg theilnahm. 


wo das Organ der Vorſicht ſtecken ſoll. „Freilich haft du ihn ver⸗ 
loren“, ruft die alte Frau ärgerlich aus, „du biſt wirklich ein 
Eſel!“ — „Das wird die alte Tante auch wieder ſagen“, ſtimmt 
der Burſche u n 8 bekümmert bei. „Haſt du dir den Zettel 
nicht angeſehen?“ fragte die Wittwe. „Freilich, und da mag er 
mir wohl beim Wiederhineinſtecken heruntergefallen ſein. — „Und 
kannſt du dich nicht beſinnen, was darauf ſtand?“ — „Warten Sie 
einmal — ja, was in der erſten Zeile ſtand, hab' ich doch wieder 
vergeſſen, aber in der zweiten ſtand ein jo komiſcher Name, mit einem 
recht großen „r“ hinten, ich glaube Thaler oder Dreier! — Heller! 
nicht wahr?“ — „Ja, ja, Heller!“ ruft der Burſche vergnügt. — 
„Da hätten wir wenigſtens den Verfaſſer“, bemerkte der Doktor, 
„aber welches Buch? Heller iſt zwar durchaus kein Vielſchreiber, 
doch — “ „O, nun fällt mir Alles ein, die alte Tante hat mirs 
noch zehnmal vorgeſagt, ich ſoll die Geſchichte von einem Raubvogel 
bringen, von einem Adler oder Habicht“. — „Es iſt ſchon gut“, 
entgegnete der mx Doktor und legte ihm Hellers „Florian Geyer“ 
in den Korb. — „ Iſt es auch das rechte Buch?“ fragte der Burſche 
beſorgt. — Du kannſt diesmal in Frieden gehen“, 5 der 
Doktor lachend, „die gnädigen Fräulein können heute Nachmittag 
ſchon ein gut Stück im Bauernkriege ſtecken“. > 
Ein junges Mädchen erſcheint. Ein Matröshen, das eben im 
Aufblühen begriffen iſt und nach Romanen haſcht, um das Räthſel 
ihres Innern zu löſen und doch im eigenen Herzen den ſchönſten 
Roman dichten und leben könnte, wenn ihr nur das wunderbar 
poetiſche Getriebe eines Menſchendaſeins zum Bewußtſein käme. 
Sie wendet ſich ſogleich harmlos zu dem jungen Doktor und ſagt 


— 


‚ein befriedigendes. Die Getreide⸗ und Spirituspreiſe find gewichen, 1 ‚ 


Plötzlich erſchienen mehrere ungariſche Delegirte, darunter Pulszlh 
im Saale, beglückwünſchten den Grafen Auersperg und umarmie 
ihn. — In der Sipung der ungariſchen Delegation war & 10 
Auersperg Ben N egrüßt worden, alle Delegirten eilten auf ih 
zu und drückten ihm ihre Anerkennung aus. 


Die feudal⸗klerikalen Blätter haben ſich bei dem unangenehme 
Ereigniß ſehr geiſtvoll zu helfen gewußt. Das „Vaterland“ erzählt, 
die Illumination ſei durch Dienſtmänner angeſagt worden, welche 
die Nachricht verbreitet hätten, die Kaiſerin ſei eines Prinzen gene, 
ſen. Der „Volksfreund“ dagegen berichtet, die Juden hätten id 
vorzüglich an der Illumination betheiligt und on SE welche 
durch die Straßen wogten, hätten meiſt aus Juden, Dienſtmänne 
Studenten und i Damen beſtanden. ji 
Dem T. B. f. N.“ wird aus Wien hinſichtlich der von 
der Regierung beabſichtigten Kapitalſteuer gemeldet, daß die⸗ 
ſelbe auf 1½ pCt. neigt und in ſechs Raten à ½ pCt. er 
zahlen ſei. Bei Aktiengeſellſchaften ſoll die Steuer für die ktien 
unmittelbar durch die Unternehmung zu leiſten ſein. 2 
Lemberg, 21. März. Die zahlreichen in Galizien anſäſſigen 
oder in Geschäften vorübergehend ſich aufhaltenden preußiſchel 
und norddeutſchen Unthanen haben ſchon längſt das 5 
dürfniß einer kräftigen Vertretung ihrer perjönlichen und Handels, 3 
intereſſen gefühlt und unterzeichnen gegenwärtig eine Petition an 
den Norddeutſchen Bundeskanzler, worin fie um Errichtung ve 
drei Norddeutſchen Konſulaten in Galizien bitten. Als Site 
der zu errichtenden Konſulate werden die Städte Lemberg, Stan 
lawow und Tſchernowitz (in der Bukowina) vorgeſchlagen. 60 
würde ſchon viel für den Schutz der Norddeutſchen Handelsinter N 
ſen geſchehen, wenn zunächſt auch nur die Errichtung eines Genera, 
konſulats in Lemberg bewilligt würde. — Wie die Oſthee-Jeilße 
erfährt, hat die ade Regierung die Verlegung des in Brody 


ſtehenden ruſſiſchen Konſulats nach Lemberg nach langen Bemi⸗ 
hungen durchgeſetzt und wird dieſelbe ſchon in nächſter Zeit erfolgen 


Großbritannien und Irland. 
London, 23. April. Der Korreſpondent der, Times“ tele, N 
graphirt unter dem 8. März von Antalo: Die Vorhut iſt in 
Atala, etwa 20 Meilen nördlich vom See Aſchangi, eingetroffen, 
Wege ausnehmend ſchlecht. Ein Detachement iſt mit der Anla 
eines Maulthierpfades beſchäftigt. An Proviant iſt nur Mehl ing 
Fleiſch aufzutreiben. Das Hauptquartier wird Mitte des Mond 7 
nach Aſchangi verlegt; ſonſt alles wohl. — Einem Telegramm 
aus Suez vom 21. März zufolge wäre König Theo dor auf dem 
Plateau von Talanta von ſeinen Gegnern eingeſchloſſen und b 
ſich vor, ihnen eine Schlacht zu liefern. 


Frankreich. 1 

Paris, 24. März. Wie es heißt, iſt bald eine neue kultige 
Kundgebung, eine Art von Proklamation, zu erwarten. Dielen, 3 

ſoll ſich mit der äußeren Politik befaſſen. In dieſem Aktenſtü 
würde die vollſtändige Räumung Roms für den Fall in Ausſicht ge 
ſtellt, daß die zwiſchen Italien und Frankreich Betreffs des irchen, 
ſtaates abgeſchloſſene oder abzuſchließende neue Uebereinkunft D 
Garantie Preußens und der übrigen Mächte erhalten werde, un 
zugleich eine partielle Entwaffnung beantragt. In welcher Form 
biele Kundgebung erſcheinen wird, iſt noch nicht geſagt. FR 


Rußland und Polen. | 
© Aus Polen, 22. März. Wie man aus Warſchau halt 
werden die Vorbereitungen zur Aufnahme hoher Gäſte im Schloſ 
fortgeſetzt und ſoll der Kaiſer im Juni mit Sicherheit erwar n,, 
werden. — In den meiſten Kreiſen iſt die Aufnahme der Getreide-. 
beſtände beendet und das Reſultat der angeſtellten Recherchen iſt ; 


nur die Fleiſchpreiſe bleiben bis jetzt noch feſt in ihrem hoh 1 
Stande, obgleich die Nachfrage nach Schlachtvieh durch ausländiſch e 
Käufer feit etwa drei Wochen gänzlich aufgehört hat. Heu ) 
— ſuchen und kaufen Händler für Warſchau in großen Quant 10 
täten. 1 
Warſchau, 20. März. Das Komiteé in Petersburg zur Un 
terftügung der Nothleidenden der vom Hunger heimgeſuchten Gen, 
vernements des Kaiſerreichs hat auch in Warſchau ſeine Aufforde, 
rung zu Beiträgen erlaſſen, und ließ fie in ruſſiſchen Plakaten 
den Straßenecken anbringen. Bis jetzt hat der Aufruf den kläß, 
lichen Erfolg gehabt, daß 240 Rubel eingefloſſen find, Den ri 
ſiſchen Behörden in Polen ſcheint es aber daran gelegen zu ſe 
daß auch fie namhafte Summen an das Petersburger Komite ab, 
en um alſo ſolche aufzutreiben, iſt die Polizei zur Sammler 
beſtellt, und fie läßt in den Städten die Bürger einzeln vorrufen 
und zur Beiſteuer auffordern. Unter den Mitteln, die Leute 525 
Zahlen zu bewegen, ſind leiſe Drohungen nicht die letzten. en 
halb lächelnd, halb ſchmollend: „Das Buch iſt doch recht langwel, e 
lig, das Sie mir gegeben, nein, ſo langweilig, — ich bin ja lei, 
Kind mehr!“ ſetzt ſie mit ſtolzem Seibitgefühl hinzu. Der jung 
Doktor, den geſtern ſchon das friſche, roſige Kind intereſſirt und 5 
mit dem empfohlenen Buche nur die eifende Stimmgabel an d rt 
Tonwelt ihres Innern legen wollte, fühlt fi durch die Antwo 
bitter enttäuſcht. „Ein ſo viel verſprechend Antlitz und ein ſo leere 
Gemüth!“ denkt er trauernd, denn es ſind Stifters Studien, viel? 
köſtlichen Perlen echter Poeſie, die das Mädchen als langweilig a 4 
rückbringt. Ein tiefes Mitleid erfaßt ihn für die arme Blinde g, 
Reiche des Geiſtes er muß fie ſehend machen und entgegnet dae 
eifrig: „O, Sie haben gewiß nicht einmal hineingeſehen; schlag 
Sie eine Seite auf, welche Sie wollen, Sie finden überall dar 
den reinſten Hauch wunderbarer Poeſie“. de 
Er ergreift das Buch und ſchlägt folgende Stelle des „PT, 
waldes“ un die er mit Wärme und wohlthuender Stimme nr 2 
lieſt: — „Oder noch märchenhafter war es, wenn eine ſchöne (bed 
mondnacht über dem ungeheuren Schlummerkiſſen des rg: 
ſtand.“ — Seine Augen leuchten dabei und feine Seele wiegt 0 4 
auf dieſen ihm längſt liebgewordenen Wellen der Poeſie, er ug, 
eben ſich beſinnend fragen: „Iſt dies nicht herrlich? wunderſchön. f 
um einen Funken des Einverſtändniſſes zu finden, da ſieht er 
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dies gleichgültige, theilnahmloſe Geſicht, die Frage bleibt auf v2 
Lippe und der Bias Doktor erſtaunt. „Sie iſt wirklich kein Nie * 
mehr,“ denkt er vor ſich hin und was m zuerſt naiv Hang, a 
ſcheint ihm jetzt widerlich und frech. „Ach, das iſt Ihön!* ſog der 


junge Mädchen gedankenlos, „aber geben Sie mir etwas von 2 
Be 


A! 
nn 


2 8 


iſt von Petersburg aus 
en Orts übel bemerken 


mſinuirt worden, daß man es allerhö | 
0 rde, von einer ſo großen kaufmänniſchen Korporation keine an⸗ 
ſehnliche Theilnahme zu ſehen. In Folge dieſer Inſinuation cir- 
ulirt jetzt eine Liſte unter den Kaufleuten, bei denen dieſe Brand⸗ 
atzung mitten im eigenen Elend nicht wenig Entrüſtung verur⸗ 
lacht. (Danz. Ztg.) 
Warſchau, 23. März. Ich habe früher von politiſchen r 
gen berichtet, welche in den erſten Tagen dieſes Monats hier in ziemlicher An- 
ÖL vorgenommen wurden und großes Aufſehen erregten. Ueber den Grund 
fer Verhaftungen, der bisher in tiefes Geheimniß gehüllt war, erfährt man 
t aus ruſſiſcher Quelle Folgendes: Mitte Februar traf hier mit dem Wiener 
ahnzuge ein Fremder ein, der ſich für einen Franzoſen ausgab und einen fran- 
ſiſchen Paß hatte, logirte ſich in einem Hotel ein und machte täglich bei hieſi⸗ 
gen Einwohnern Beſuche, von denen er in der Regel erſt ſpät in der Nacht zu ⸗ 
ehrte. Die Polizei ſoll vorher von der Ankunft des angeblichen 3 
Paris aus genau unterrichtet face fein und gewußt haben, daß derſelbe 


; Aelteſten der Warſchauer ee 


in polniſcher Emigrant und Emiſſär der Emigration ſei. Sie nahm jedoch 
don feiner Anweſenheit ſcheinbar keine Rotiz, beobachtete ihn aber im Geheimen 
deſto eifriger und notirte ſich alle diejenigen Perſonen, mit denen er perſönlich 
dertehrie. Nachdem der Fremde etwa 14 Tage hindurch — ungehört bier 
ehalten hatte und die Polizei ſich Notizen genug geſammelt zu haben 
\ Maubte, ſchritt dieſelbe zu feiner Verhaftung und nahm zugleich bei den Perfo- 
5 mit welchen er häufiger verkehrt hatte, Hausſuchungen vor, welche in den 
en Fällen die Verhaftung derſelben zur Folge hatten. Bei den Hausfu- 
gen wurde unter anderen verdächtigen Gegenſtänden auch ein ganz neues 
haft mit der Aufſchrift „Polniſche National⸗Regierung“ vorgefunden, auf 
delches nun die Anklage der Mitgliedſchaft einer geheimen polttichen Verbin, 
8 dung —.— wurde. 

ie Verhafteten ſind größtentheils Handwerksgeſellen im Alter von 17— 24 
dahten und das Verhör derſelben ſcheint außer dem erwähnten Petſchaft wohl 
ats Gravirendes weiter herausgeſtellt zu haben, da bereits ein Theil derſel⸗ 
fa wieder in Freiheit geſetzt iſt. Der abrikant des verhängnißvollen Pet⸗ 
A wafts iſt ein 16jähriger Lehrling eines Hat Graveurs, der ebenfalls ver ⸗ 
tet war, aber wieder entlafjen wurde, weil die Polizei ſich damit begnügte, 
2 Lehrherrn, ungeachtet er von der ganzen Sache nichts gewußt haben will, 
e ziemlich hohe Geldſtrafe aufzuerlegen. Am ſchlimmſten wird jedenfalls 
di vermeintliche Emiſſar wegkommen, der bereits geftändig fein ſoll, daß er 
— der Emigration geſandt ſei, um die National» Organifation ins Leben zu 
fen. Die noch in der Haft befindlichen Mitgefangenen dürften um jo weni- 
bci ſtrenge Beſtrafung zu de haben, da die ganze Berfhwörungs- 
1 chichte mehr den Charakter eines Kinderſpiels als eines ernſten politiſchen 

Wiernehmens hat. (Bromb. 3.) 


Vom Reichstage. 
3. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
dünn rin, 25. März. Eröffnung 12¼ Uhr. Das Haus und die Tri⸗ 


* 


ſind mäßig beſetzt. a 
und Band Sim on theilt mit, daß bis jetzt 182 4 58 angemeldet 
inzwiſchen eingetretene in die Abtheilungen verlooft ind. Seitens der 


bundeten Regierun i ingebracht, betreffend die 
gen ſind zwei neue Vorlagen einge „ 
a bung der poltgellichen Beſchränkungen zur Befugniß der Eheſchließung 
We Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundes. Von den 
edi Las ker und Tweſten liegt ein Antrag auf Aenderung der Geſchafts⸗ 
dorbenig vor; die Berathung über die geſchäftliche Behandlung deſſelben wird 
halten. Endlich theilt der Präſident eine Einladung des ſtudentiſchen 
te'ss zu der für die Oſtpreußen am Freitag ſtattfindenden Aufführung der 
er Me in der Urſprache mit, ein Scenarium werde für Erleichterung des 
5 Undniſſes ſorgen. (Große Heiterkeit.) 
kannte dem Vorſitz des Herzogs von lijeſt wird darauf zur Wahl des erſten 
Mengen geſchritten, bei der 171 Stimmen abgegeben werden, abſolute 
d. Fo 86; davon erhalten Dr. Simſon 158 Stimmen, (Graf Stolber 
Der Abende. Dr. Waldeck, Graf Schwerin je eine, 9 Zettel find unbeſchrieben). 
ten — Simſon iſt demnach für die Dauer der Seſſion zum erſten Präſiden⸗ 
au 


8 Bann ent Simſon: M. H.! Ich nehme die Wahl mit ehrerbietigem 
j dere für die Auszeichnung an, die mir von Neuem dadurch zu Theil wird und 
naten Werth durch ihre Wiederholung und Geneuerung für meine Empfindung 
faänniſch nur gesteigert werden kann. Ich will m alle meine Kraft daran 
kin, das Am in der Weiſe fortzuführen, die ſich bis dahin der Billigung 
fei 8 hohen Hauſes hat erfreuen dürfen, und ich vertraue dabei auf Ihre all⸗ 
in wohlwollende und nachſichtige Unterſtützung. f 
6 er Wahl des erſten Vicepräftdenten werden . 
ben dd 0 ften Vicepräſid den 172 Stimmzettel abge 
NG darunter? unbeſchriebene, abfolute Majorität 83, es erhalten Herzog 


Fr 159, v. Forckenbeck und v. Bennigfen je 2, Graf Stolberg und Dr. 

Die 1 Stimme. Der Abg. Herzog v. Ujeſt nimmt mit einigen Worten 
ankes die Wahl an. 

e ei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten erhält von 158 Stimmen Abg. 

1 unigſ en 128, (Dr. Löwe 20; 8 Zettel waren unbeſchrieben, auf zweien 

ſich je 8 Namen verzeichnet). Abg. v. Bennigſen ſpricht dem Haufe 

Tant aus und nimmt die Wahl an. 

5 Der Reſultat der Schriftführerwahlen wird morgen verkündet werden. 

ee ernennt die Abgg. Aßmann u. v. Auerswald zu Quäftoren 

1 on den im g. 19 der Gefthäftsordnung vorgeſchriebenen 9 Kommiffionen 

N Genug nur vier für die Geſchäftsordnung, für Petitionen, für Handel 

% uz und für Finanzen und Zölle gewählt werden und zwar am 
fi E. 

0 ie ae eingebrachten Vorlagen find erft zum Theil gedruckt. Es wird 
Hatg en, den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Staatshaushalts⸗ 
den glür 1868, durch Schlußberathung zu erledigen; (Ref. v.Bodum-Dolffs), 
ien ag ebentmourf, betr. die Abgabe von Branntweinbereitung in Hohenzollern 
warf miſſionen für Finanzen und Handel zu überweiſen; den Geſetzentwurf, 

end die Penſionen an die Angehörigen der ehemals ſchleswig⸗holſtein 

be, einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Der von den 

der lie asker und Tweſten ſchon in der vorigen Seffion eingereichte, jetzt mies 
Nrag auf Abänderung der Geſchäftsordnung wird durch Schluß ⸗ 


um 


* 
c Horf mitleidig nach. — „Land⸗ und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗ 


en hinaus. 
| N. Ver iſt denn ihr Papa?“ fragt der Neffe und ſieht dem ar⸗ 
'B \ er erlaubt es aber Allen, ihn A! 


\ | une Dosen Mädchen ſollten gar keine Romane leſen,“ fuhr der 


0 
g von 


N N rt, as 
eee 
1 dare auch Unfug angerichtet, als ſelbſt unſer Lehrling im ganzen 


Aut an 
. en tle anzuſehn, was fie für Bücher leſen wollen.“ — 
. Will ſie ni 


a \ bilden und er iehen. Sie ſollen nicht ewig in Schutt 
| fu 8 e ae, a die 
lern 


igen a nen.“ — „Das heiß 
entgegnete die erfahrene Frau achſelzuckend. „Siehſt du 


mi 
Wo 
m 


| 


daß er darüber 


berathung erledigt werden. Der Präſident wird verſuchen, dem Mb. Semen, 
Verfaſſer des in der letzten Seſſion über den Antrag ausgegebenen Kommiſ⸗ 

nsberichts) das Referat zu übertragen; eine an denjelben am heutigen Tage 
telegraphſſchergangene Anfrage nach Dresden iſt bis jetzt ohne Antwort eblieben. 

In Ware der Kommiſſionen ift zu erwähnen, daß fie 14 Mitglieder 
zählen, die für Petitionen 28. Es find bis jetzt 26 Petitionen eingegangen, 
von denen 21 durch die Vorlagen des Bundespräfidiums erledigt find. 

Der Bräfident verlieft hierauf eine große Anzahl von n 
die zum Theil durch die Thätigkeit der Mitglieder an den Provinzial» und 
Territorial⸗Landtagen begründet werden, u. A. das Geſuch des Herzogs von 
Ratibor. 

Abg. Frhr. » Rabenau beantragt, dieſe letzteren nicht zu bewilligen. 

Abg. Graf Schwerin erkennt die Uebelſtände an, die ein gleichzeitiges 
Tagen des Reichstages mit den Einzel-Landtagen verurſacht, halt jedoch das 
ar nicht für berechtigt, den Mitgliedern vorzuſchreiben, welche ihrer Pflichten 
le für dringlicher zu erachten haben. Das korrekte Mittel zur Abhülfe ſei ein 
an den Bundeskanzler zu, richtender Antrag, eine Kolliſion der verſchiedenen 
parlamentariſchen Thatigkeiten zu verhindern. ; 

Abg. v. Rabenau theilt mit, daß ein ſolcher Antrag bereits vorbereitet 
werde; der Zweck ſeines heutigen Antrages ſei der, den eichstag vor einer 
wiederkehrenden Beſchlußunfahlgkeit zu ſchützen. a 

Abg. v. Bethuſy⸗Huc bittet, den Antrag abzulehnen, da dasjenige Mit- 
glied, welches zuerſt davon betroffen würde, der Herzog von Ratibor, als Yand- 
* verpflichtet ſei, den Verhandlungen des Provinzial « Landtages 
eizuwohnen. 

Abg. Dr. Waldeck: Bei einer Kolliſton mehrerer Pflichten, wie fie hier 
vorliegt, handelt es ſich um die Frage, 4 — Funktion 10 wichtigere iſt, und 
diefe Frage kann nur im Sinne des v. Rabenau'ſchen Antrages beantwortet 
werden. Der Umſtand, daß ein Mitglied zugleich Landtagsmarſchall iſt, hat 
dabei nicht die geringſte Bedeutung; feine Thaͤtigkeit als Reichstagsabgeord⸗ 
neter geht allen übrigen vor und ich bitte Sie deshalb, gegen die Bewilligung 
des Urlaubs zu ſtimmen. 

Abg. v. Rabenau: Der vom Abg v. Betgufy- Hue gemachte Einwand 
— um 8 weniger ins Gewicht, als jeder Landtagsmarſchall einen geſetzlichen 

ertreter hat. 

Abg. v. Kleiſt: Es iſt eine Forderung der Gerechtigkeit, die Urlaubsge⸗ 
ſuche zu bewilligen, nachdem wir verſchiedene andere, die durch dringende Ger 
ſchäfte begründet waren, genehmigt haben. Wir müßten uns ſonſt auf eine 
Ermittelung und Prüfung aller Gründe eines Urlaubsgeſuchs einlaſſen und 
dazu habe ich keine Luſt. Mit demſelben Rechte könnten wir nach der Urſache 
fragen, die einzelne Mitglieder veranlaßt, ſich jetzt in Suddeutſchland aufzu- 
halten; ich werde für die Vewilligung des Urlaubs ſtimmen. 

Abg. Laster; Unſere heutigen und geſtrigen Verhandlungen enthalten 
nur eine Kritik der Regierungen, die ein ſolches Zuſammenfallen der verſchie⸗ 
denen Berathungen veranlakt haben. Die Mitglieder tragen nicht die Schuld 
ihrer Abweſenheit; dieſe iſt vielmehr geſetzlich begründet, und wir können des⸗ 
halb nichts anderes thun, als in geſetzlicher Form ausſprechen, daß die Au⸗ 
torität des Reichstags als die höchſte allen übrigen vorgeht. 

Nachdem noch der Abg. v. Hoverbed gegen, der Abg. Graf Bethuſy. 
Huc für Bewilligung des Urlaubs geſprochen, wird das Geſuch des Herzogs 
von Ratibor mit großer Majorität genehmigt. Der Abg. v. Rabenau die t 
in Folge deſſen feinen Antrag bezüglich der übrigen Geſuche zurück. Dieſelben 
werden ſammtlich bewilligt mit Aubuahme desſenigen des Abg. Buddenberg, 
welcher „wegen dringender Geſchäfte“ einen Urlaub bis zum 20. April nachſucht. 

Es folgen Wahlprufungen, wobei 8 Wahlen ohne Widerſpruch für gültig 
erklärt werden. — Bei Gelegenheit der in Düffeldorf vollzogenen Nachwahl 
wurde von der Abtheilung gerügt, daß wiederum geſonderte Militär» Wahlbe- 

irke gebildet worden find. Da dies auf die Gültigkeit der Wahl keinen Ein- 
Nu hat, wird auch dieſe Wahl für gültig erklärt, aber der Antrag angenom- 
Fat das Bundespräſidium zur Vermeidung dieſes irregulären Verfahrens 
aufzufordern. 8 , 
chluß 3 Uhr. Nächſte Sizung: Sonnabend 11 Uhr. T.O.: 1) Schluß ⸗ 
berathung uͤber das Geſetz, betreffend die Abänderung des Haushalts ⸗Etats für 
1868; 2) Schlußberathung über den Antrag Tweſten und Lasker auf Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung. (Für den Fall, daß Abg. Schwarze das Referat 
nicht übernehmen kann, wird Abg. Dr. Becker (Dortmund) an ſeiner Stelle zum 
Referenten ernannt. . 


Parlamentariſche U 
— Die Fraktionen des Reichstages fangen 7 an, ſich U konſtitui · 
ren und thätig zu werden. Die konſervatiße hat bereits ihren Vorſtand ge ⸗ 
wählt, die Linke ihren früheren Vorſtand (Dr. Löwe, Schulze, Wigard, Wal⸗ 
deck und v. Hoverbeck) erneuert und auch ihre alte Geſchäftsordnung wieder an- 
genommen; die Nationalliberalen werden ſich wahrſcheinlich heute Abend kon⸗ 
ſtituiren und darüber ſchlüſſig machen, in welcher Form ſie ihren Antrag, die 
Redefreiheit der Abgeordneten in den Vertretungen der Einzelſtaaten, die zum 
Norddeutſchen Bunde gehören, gesch gerichtliche Verfolgung zu ſchützen, ein⸗ 
bringen werden. Da die Strafgeſetzgebung durch die Verfaſſung des Bundes 
als gemeinſame Angelegenheit deſſelben bezeichnet iſt, ſo würde in dieſem Falle 
eine Anticipation eines Theiles dieſer Geſetzgebung geſucht werden, da der 
Schutz für die Red. freiheit der Abgeordneten innerhalb der geſetzgebenden Fak 
toren Preußens nicht erreicht werden konnte. Dieſen Rekurs hatte man ſchon 
in dem Streife des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, in welchem der Laskerſche 
Antrag ſeine Entſtehung und Forderung gefunden hatte, damals in Ausſicht 
genommen, als das Schickſal deſſelben erkennbar wurde. Der Abg. Lasker 
wird ohne Zweifel auch im Reichstage den bezüglichen Antrag einbringen. Im 
Zuſammenhange mit demſelben ſteht ein weiterer Antrag, der aus derſelben 
Fraktion hervorgehen ſoll, auf ein gemeinſames Strafgeſetz und eine gemein⸗ 
ſame Strafprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund. 
— Nachdem der Graf Arnim⸗Boytzenburg zum Landrath des Tem- 
liner Kreiſes ernannt, war auf den 20. d. M. eine Neuwahl für den Maso. 
Frei Ruppin-Templin angefegt worden, bei welcher derſelbe mit großer Majo- 
rität wiedergewählt wurde. = 8 R 
ie die „Z. K.“ hört, hat die konſervative Fraktion des 
Norddeutſchen Reichstages die Abſicht, alsbald nach deſſen Konſti⸗ 
tuirung den in der vorigen Seſſion angekündigten Entwurf wegen 
Aufhebung der Schuldhaft, ſowie ein Fabrik⸗Geſetz nach 
dem Muſter des betreffenden engliſchen einzubringen. 


* 


nicht, wies geht, ſelbſt das junge Mädchen ließ dich mit deinen 
„Studien“ ablaufen. Ich muß mich nach dem Publikum richten,“ 
fährt die Alte fort, „wenn es ſchlechte Bücher leſen will, was kann 
ich dafür?“ — „Du mußt gute anſchaffen.“ — „Die Niemand 
holt! Ich danke ſchön.“ — „Ich ſehe ſchon, dir iſt nicht beizu⸗ 
kommen“, entgegnete der Neffe. „Ich werde wieder einige ge⸗ 
harniſchte Artikel über den ſchlechten Geſchmack des Publikums 
für die kritiſchen Blätter ſchreiben müſſen.“ „Die Niemand lieſt,“ 
behauptet hartnäckig die Tante. ö 5 
Der junge Mann murmelt etwas von geiftiger Haſchiſchbe⸗ 
rauſchung an ſchlechten Romanen, dieſer Nikotinvergiftung der 
Seele, die Herz und Sinn abſtumpft und die Menſchen geiſtig zu 
Krüppeln macht, und blättert dann in einer Paul Seyieiden o⸗ 
velle und der Goetheſche Wohllaut der Sprache nimmt ihn wie im⸗ 
mer gefangen. Er vertieft ſich zuletzt in die Lektüre des Buches, 
die Außenwelt aus den Augen verliert. Da kommt 
plötzlich, beinahe athemlos, ein junges Kammerkägchen herein⸗ 
eſtürzt und flüſtert der Wittwe geheimnißvoll zu: „Mein 
Gott, was haben Sie der Gnädigen für ein Buch geſchickt! Sie 
hat ſich ſeit geſtern eingeſchloſſen und läßt Niemand vor, aber ich 
hab durch's Schlüſſelloch gelben: daß ſie eifrig las und daun mit 
dem Taſchentuch über die Augen fuhr das iſt eine ſchöne Geſchichte 
und noch gar nicht dageweien.” „Was war das für ein Buch? 
mit dieſer haſtigen Frage ſcheucht die erſchrockene Alte ihren Neffen 
von der Lektüre auf. „Ich weiß es nicht,“ entgegnete der junge 
Doktor. Die Wittwe blättert im Journal und findet unter der 
Liſte: „Frau Baronin von G — " den folgenden Titel: „Ein 


Cokales und Provinzielles. 


15 ae 26. März. [Aus den Hütten der Armuth. 14 
end in feiner wahren Geſtalt, in feiner jammervollen Blöße und ganzen 
Große kennen lernen will, darf es nicht vom Hörenſagen beurtheilen, ſondern 
muß daſſelbe in unmittelbarer Nähe betrachten Wir geben in dieſem und den 
nachfolgenden Artikeln S ilderungen, die auf eigener Anſchauungberuhen, Bil« 
der, in Den OR der 995855 8 a 
Tape e 1 99 uns in einen Keller an der Judenſtraße, 16 
e n U 1 
gar n a, iR br nicht Aal, 3 be ug dend die Luft, welche uns ent 
ders ſein in einem Raume, der in ſolcher Tie a I 
zug von Luft und Licht durch keine 9 Seng he de. Alien 
deſſen Thür mit einigen Zenſterſchetben vesfeben, moglich iſt; denn ein Fenſter 
iſt hier nicht vorhanden. Es bedarf einiger Zeit, ehe wir ung in dieſem Keller 
zu orientiren, ehe wir Gegenſtände zu erkennen vermögen, weil außer einem 
matten Halbdunkel in der Nahe des Eingangs im übrigen Raume volle Finſter 
niß herrſcht. Nach einem Aufenthalt von mehreren Minuten hat unſer 
Auge fo weit an die Dunkelheit gewohnt, daß wir Einzelheiten genau unter⸗ 
ſchelden können und je mehr wir die Augen öffnen, deſto ünwohnlicher und un⸗ 
erträglicher erſcheint uns der unterirdiſche Raum. Der Fußboden ohne Diele, 
ſelbſt ohne Eſtrich, allein aus der glatt getretenen, feuchten Erde beſtehend; die 
gewölbte Decke ohne jeden Anſtrich, ſchwarz verräuchert, ausgebröckelte und aus⸗ 
gebrochene Ziegel, völlig ruinenhaft ausſehend! 

Und in dieſer Höhle wohnen Menſchen — eine Familie, aus 6 Perſonen 
beſtehend, denen der jahrelange Aufenthalt in Dunkelheit und ungeſunder, hoͤchſt 
ſchadlicher Luft, deutliche Spuren auf die hageren, fahlen Geſichter gezeichnet, 
gemiſcht mit den Zügen des Kummers und der Sorge ume tägliche Brot. Ein 
blinder Vater liegt mit einem Kinde in den Armen im Bette, Mutter nnd 
Großmutter arbeiten, eine Verwandte kauert in der Ecke des kleinen Ofens der ö 
Sjährige Sohn kommt von der Straße und jammert: „Mich hungert!“ Wie 
ſchwer mag es der Mutter und dem blinden Vater werden, die Bedürfniffe der 
gangen Familie zu befriedigen, ſich recht und ſchlecht zu ernähren! Wie chwer | 

ei den enormen Anforderungen, die von anderer Seite an ſie geſtellt werden! 
Die Familie hat für das elende Loch unter der Erde — Kellerwohnung geheißen 
— bisher eine Miethe von 45 Thlr. jährlich zahlen müffen, und gegen⸗ 
wärtig iſt dieſelbe um einige Thaler verringert worden unter der Bedingung, g 
daß ff auf 3½ Jahre pränumerando bezahlt werde. Wie die arme * 
Familie dies möglich gemacht, iſt uns unbegreiflich, aber ſie hat die Zahlung N 
geleiſtet, wenngleich ſie mit dem Gelde ihren Verhältniſſen und dem kleinen 
Handel mit Knochen und Lumpen, die ſie in den arten aufkauft und noch 
mit einer Gewerbeſteuer von 6 Thlr. jährlich bezahlen muß, nicht unweſentlich 5 
hätte aufhelfen können. Auf unſere Frage, wie es moͤglich fet, die koloſſale ' 
Miethe, die Gewerbeſteuer und den Lebensunterhalt zu erſchwingen, erhielten 
wir zur Antwort: „Wir glauben mitunter auch, es könne nicht mehr gehen; 
aber wir vertrauen auf Gott und der hilft wieder weiter.“ Eine ſolche Armuth 4 
zwingt uns doch wohl Achtung und Mitgefühl ab. 

— Eine Verſammlung von hieſigen Gewerbetreibenden hatte 

geſtern im Odeum ſtatt zum Zweck einer Vorſtellung an den Ma⸗ 
giſtrat, worin Beſchwerde zu erheben gegen eine Extrabeſteuerung 
des Gewerbes Seitens der Direktion der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 
Der Hotelbeſitzer Hr. Herwig, erſucht, die Leitung der Debatte zu 
übernehmen, eröffnete dieſelbe mit Darlegung des Gegenſtandes der 
Berathung, indem er gleichzeitig den Weg der Petition um Abhülfe 
vorſchlug. Die Debatte wurde ſehr lebhaft, da ein Theil der Vers 
ammelten ſofortige Kündigung des Kontrakts mit der Direktion der 
aſſerwerke wollte, ein anderer den Verſuch einer Verſtändigung 8 
vorzog. Schließlich wurde die Verſammlung darüber einig, daß — 
petitionirt werden ſolle, und zwar dahin, daß es bei dem alten ni 
Waſſertarif zu belaſſen, gegen die neue . Gewerbes 
aber als völlig unzutreffend und ungerecht proteſtirt und vorge⸗ 
ſchlagen werde, daß, wenn eine Extrabeſteuerung des Gewerbes 
unerläßlich jet, dieſe wenigſtens nur auf Grund der Feſtſtellungen von 
ſachkundigen Vertrauensmännern aus der Gemeinde normirt werde. 
e Es wird allgemein darüber geklagt, daß die neuen Brief⸗ 
marken im Leime ſo ſchwach ſind, daß dieſelben, wenn auch noch 
jo ſorgfältig aufgeklebt, mit leichter Mühe ſich ablöſen laſſen, mit⸗ 
unter ſogar von ſelbſt abfallen oder abſpringen. Daß dieſer Uebel⸗ 
ſtand für die Abſender mit dergleichen unzuverläſſigen Marken fran- 
kirter Briefe Unannehmlichkeiten, ja Nachtheile ai fic ziehen kann, 
liegt auf der Hand. 5 l 
Wir machen die Behörde um ſo mehr auf dieſen Uebelſtand 
aufmerkſam, als ſchon im vorigen Jahre das königliche General⸗Poſt⸗ | 
Amt in Berlin ſämmtliche Poftanftalten der Monarchie angewieſen 
hat, ihre Aufmerkſamkeit dieſem Gegenſtande zu widmen, und un⸗ 2 
genügend geleimte Marken und Kuverts zum Umtauſch zurückzu⸗ 4 
ſenden. 1 
4 


dick, ſtickig, und wie kann fie an. 


Da mit Poſtmarken des Norddeutſchen Bundes frankirte Briefe 


jetzt nicht nur nach faſt allen Ländern Europas, ja ſogar nach an⸗ > 
deren Welttheilen gehen, jo iſt es um jo mehr geboten, dafür Sorge 4 
u tragen, daß die Frankatur nicht bei dem öfteren Sortiren und 8 
mpacken der Briefe verloren gehe. 1 
—[Schulprüfung.] Die am 25. d. in der öklaſſigen Dr. Löwenberg 


ſchen höheren Toͤchterſchule abgehaltene öffentliche Prüfung hatte, wie gewohn : 
lich, den beſten Erfolg. Der aeitige Reviſor der Anftalt, Herr Sanitätsratbp 
Veſch daun, ſprach dem an der Anſtalt wirkenden Lehrerperſonal ſeine volle 0 
edigung aus. 5 
* pi behne, 25. März. Zur Feier des Geburtstags Sr. Majeftät des ö 
Königs verſammelten ſich am Sonntag Vormittags 10 Uhr Lehrer und Schü⸗ f 
ler des Pädagogiums Oſtrowo in dem feſtli geſhmachlen Andachtsſaale der 
Anſtalt. Nachdem mit einem entſprechenden Choral die Feier eröffnet worden, 


Mann von Geburt“, von Marie Sophie Schwarz. — „Was iſt 
das für ein Buch?“ fragen die beiden Frauen. — „Es iſt mit 
unbarmherziger Schärfe gegen den Adel geſchrieben,“ war die Ant- 
wort. — „Du willſt mich mit Gewalt ruinixen!“ jammert die Alte, 
„weißt du denn nicht, daß die Frau Baronin die adelſtolzeſte Frau 
der ganzen Umgegend iſt, daß ſie ihre einzige Scl enterbte, weil 
ie einen Bürgerlichen geheirathet hat? — ann wird das 
Bach ſie von ihren ſchändlichen Vorurtheilen kuriren, denn es 
behandelt gerade die Konflikte Jogenannfer Mesalliancen und wirft 
mit unwiderſtehlicher und doch ſo einſchmeichelnder Gewalt die alten 
verjährten Vorurtheile über den Haufen,“ entgegnet der Doktor 
ruhig, während die Zofe den Kopf ſchüttelt und davon eilt. 

Wenige Tage ſpäter jept ein merkwürdiges Ereigniß die ganze 
Stadt in Aufregung. Die adelſtolze Frau hat ihrer Tochter v : 
ieben, fie und ihren Mann zu ſich zurückgerufen und die T ler 
uh wieder an dem Herzen einer Mutter. Das Buch der —. 7 
lichen Schwedin hatte zu mache an ihre Bruſt geklopft und die fo 
lange eingeargten Gefühle der Mutterliebe mit ſtürmiſcher Gewalt 
lebendig gemacht, — Aus den humoriſtiſchen Experimenten des 
jungen Mannes war etwas hervorgegangen, was weit über jeine 
Erwartungen binausragte, und doch kann Niemandem im 
ähnlichen Falle die zerſchmetternde Wirkung dieſes Romans zwei⸗ 
felhaft jein, der ihn mit ruhigem Verſtändniß geleſen. — Ja, — 
Bücher ſind nicht ſo unbedeutend, als man afk meint, Niemand 
weiß, wie er aus der Lektüre derſelben hervorgehen wird; fie find 
Dämonen oder Engel, und verſchönern und veredeln unſer Herz 
oder brechen es vollends in Stücke. 
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zerriſſen. Die ganze Heerde wurde ſchnell ebenfalls wild, zerriß ihre Beffeln | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Hildebrandt aus SI 


ſprach Herr Dräger, Lehrer der Anftalt, das Gebet und erklärte demnächſt mit ö 
paſſender Anwendung den Bibelſpruch: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaifers, | und ſtürmte, Alles vor ſich niederwerfend, durch den Ort. Fünfzehn Perſonen wno, Heiderodt aus Zabikowo und Schneider aus Procyn, Amtsrath 
und Gott, was Gottes iſt.“ Hieran ſchloß ſich die Nationalhymne unter der wurden 2 4 und dreißig verwundet. Man glaubt, daß die Thiere durch Palm aus Otufz, die Kaufleute Schwarzkopf aus Magdeburg, Euen, 
Direktion des Hrn. Lehrers Spritulla an. Unmittelbar darauf ſprach der Beft- Stiche giftiger Inſekten wild geworden find. Wolff, Löwenthal und Scholz aus Berlin, Schleſinger aus Stettin 

Patſchke aus Graudenz und Bernhardt aus Liſſa, Fabrikant Bones aus 


eg Herr Dr. or einer 0 fur — * des 4 7 0 — Saen 
en Liedes, worauf der ; "u n ein Preuße ꝛc.“ Dieſem imingham, 
Ar ü 201 (Eingeſandt.) 1118 ; S u, 
folgte gan at Dim, Dr. e e Bei einem Spaziergange im Oſten der Stadt erſtaunte ich über einen rer ee e ae Sed und Sale au aa arzt 2 
geifterte Berlammlung an: „Was ift des Deutſchen Vaterland!“ nee; Eu Fe tene Send ger des Butes in Gtöwna dicht am ski aus Kempen, Fabrikant Richter aus Mühlrädlig. 3 
Zum i doll Rn 1 von kräftigen Männerſtimmen das beliebte von Boden — einem hohen erge zu Tage fördert, um ihn dem 5 eee v. Pſarski aus Doruchowo, Kaufman 
— bie inhalt iluminirt Ee hen Eindrud gewährt au bas ab» Es iſt dies ein mächtiges Lager des ſchönſten Lehmmergels, von dem goTEL 5b PARIS Die Gutspachter Krolikowskt aus Golembowo und Pal“ 
brennen mehrerer Theertonnen 8 eine ausgedehnte Fläche befahren und mit Sommerfrucht beftellt wird. derski aus Jezewo, Gutsbeſitzer Jaſienski aus Goryſzewo, Propſt 2 
Die Stadt ſelbſt gab ihren patriotiſchen Sinn durch eine Illumination zu if 8 — ne e ben 0 zierski aus Dombrowko. M 
erkennen. Die ftädtiichen Schulen, ſowie die an Mitgliedern zahlreiche Shügen- | T' —— ABO — e er U lee We Reken ee oh ade 8 Bamil, 
; 1 ö wander und Lan 


Arnous aus Dresden. ; “ 1 i Sezanieckt aus Laſzezyn, Szawinski aus Brylewo. 8 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer Chrzanowski aus Oſtrowo, KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Frauſtädter, Eon 


gilde haben dieſes Mal kein Zeichen von ſich gegeben. Seit der Penſionirung 3 2 TE 
ihres Majors, des hieſigen erſt feit einem Jahre in den Ruheſtand getretenen Klavier⸗Inſtitut. aus Breslau. 88 3 f 
Bürgermeifters und Rittmeifters a. D. Herrn Medem ſcheint überhaupt die ſei⸗ Am 1. April begi in neuer Kurſus. „| BERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Zaborowski al 
eh a g * m 1. April beginnt ein n Anmeldungen werden vorher täg 11 fa, 
ner Zeit fo regſame Schützengilde durchaus nicht in Schwung kommen zu lich von 2—6 Uhr angenommen. | Wyganowo, v Rembielinski aus Warſchau, Kennemann aus Klene, 
können. Poſen, Bergſtraße Nr. 15 g V. V. edler Wirth aus Lopienno und Guterbock aus Owieczki, die Kaufleute Cob! 
R 8 Bi ; 3 aus Berlin, Fromme aus Bremen und Mühl S 
Vorſteherin. 1 N ühler aus Stuttgart. pt 
Ve r m 1 j ch t e 8 . HOTEL 77 ae v * * Ye Soepio — Polen, Heide 
. aus Plawee und Burghardt aus Gortatowo, Kaufmann Lampe 
„Paris, 21. März. Der „Phare de la Loſre“ ſchreibt: Carlotta Patti, Angekommene Fremde Inspektor Dreber aus Berlin. fmann Lamp 
die berühmte Sängerin iſt mitten in ihrem Trium 15 e durch das ſuͤdliche . vom 26. März | | BAZAR. Die Gutsbeſitzer Rekowski aus Koſzuty, Graf Mielezynski aus ch 
Frankreich von einem ſchweren Unglücke betroffen. Ihr Mann, der ehemalige «| SCHWARZER ADLER. Draineurtechniker Heyn aus 5 Gutsbeſitzer bienice, Graf Mielzynski aus Iwno, Dominirski aus Buchwald, go 
Tenor Scola den fie vor etwa ſechs Jahren geheirathet, ift plötzlich wahnſin. v. Swinarski nebſt Frau aus Szamoſzewo, Kaufmann Löwenthal aus linski aus Zalrzewko, Janowiez aus Polen, Graf Kwileckt aus e 
nig geworden. Er befindet ſich jetzt in derſelben Irrenanſtalt in Mailand, die Leipzig, Rittergutsbeſitzer Hardenak nebſt Familie aus Lubowice, Rentier rowo, Szuldrzynski nebſt Familie aus Siernikt, Unrug aus Malpiun 
| 
| 


vordem auch feinen ebenfalls wahnſinnig 1 Vater aufnahm. 


* Paris, 21. ka Die „Köln. berichtet: Ein ſchweres Unglück j 
Eger ſich am letzten Dienſtag in dem Flecken Marcilly bei Roanne. Bmei- die Kaufleute Brokſchmidt aus Osnabrück, Kanter aus Hamburg, Hü⸗ ſohn jun. und Pincus jun. aus Janowitz Zerenze aus Rogaſen, 
hundert Ochſen waren nämlich auf dem Viehmarkte verſammelt, als plößlich bener aus Halle und Eifelt aus Dresden, Privatier Celichowski aus ſterek nebſt Frau aus Grätz, Koch aus Neumark, Fränkel aus Kolo 
Lewy aus Birnbaum und Munter aus Pinne. 


einige derſelben aus unbekannten Gründen wüthend wurden und ihre Bande Breslau. 
e Inferale und Worlen⸗Nachrichlen. 
Nothtvendi rauf. 8 i konieczna. 2 1. 5 
see ee orte | ee | Märkisch-Posener Eisenbahn. 


I. Abtheilung. 
Das den Eduard und Anna Sellentin⸗ Nalezace do mafzonkow Edwarda 
ſchen Eheleuten gepörige in Rybitwy subſi Anny Sellentin w Rybitwach 
Nr. I. 8 Frelſchulzengut nebſt den in Ry⸗ pod Nr. 1. potozone Szoteotwo okupne, wraz 
bitwy sub Nr. 2. belegenen Erbpachtsgerechtig⸗ 2 polozong w Rybitwach pod Nr. 2. czescig 
keit königl. Antheils, zuſammen abgeſchaͤtzt auf krolewskg gruntu wieczysto dzierzawnego, 
Bekanntmachun 16,262 Thlr. 5 Sgr. zufolge der neb po- |oszacowane razem na 16,262 tal. 5 Sgr. wedle 
D ten eines Stadtſekretä 8. bei thekenſchein und Bedingungen in der Negiftra- taksy, mogacéj by© przejrzanéj wraz z wy- 
Be ä bee tur einzuſehenden Tage , fo kazem rare ıwarunkami w registra- 
Ben et et Beste — 25 am 2. September 1868 ele 2. Wrzesnia 1868 
Wir fordern qualifieirte eivilverſorgungsberech⸗ Vormittags 11 uhr . . 
igte en, die ſich um den Poſten bewerbe tudnie 5 
e be Pin den Ih, 1 bie an ordentlicher Gerichtsftelle fubhaftict werden. Fe serien aa ker 
zum 9. k. M. bei uns einzureichen, wobei wir] Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem sprzedane. 
ken, daß Kenntniß der polniſchen Sprache] Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung| Wierzyciele, ktörzy dla usyi realnéj 
bemerken, daß Kenntniß der polniſchen Sprache] Dypothe ap | Jeiele, Ktörzy dia pretensy 0 
unerläßliche Bedingung iſt. efriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An z ksiegi hipotecznéj nie okazujgcéj sie za- 
Oſtrowo, den 24. März 1868. ſprüchen bei dem Gericht zu melden. spokojenia 2 cen) kupna n po- 
Der Ma gi ſtrat. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Winni sig 2 takowemi do sadu zgtosié. 
e eee ebiger, der Propſt Zgrabezynski und Kauf. Niewiadomi z pobytu wierzyciele, X. pro- 
1. mann Carl Rudolph Negenberg werden boszez Zgrabesyneki i kupiec a- 
hierzu öffentlich vorgeladen. rt Rudolf Hegenberg zapozy: 
Schroda, den 2. Februar 1868. hal sig niniejszem publieznie. 


—— Sroda, dnıa 2 Lutego 1868. 
Konkurseröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Schroda, 
den 23 Barg 1008 bend sup 
en 23. März 186 ends r. 
Geſellſchaft . Ueber das 8 des Kaufmanns W. N. 
Die Zeichner von Stamm Aktien und Stamm.] Jerzykiewiez in Schroda iſt der kaufman⸗ 
Prioritäts-Aktien werden auf Grund des g. 17. fiſche Konkurs eröffnet und nl der Zah: 
des Statuts vom 25. März pr. hierdurch auf, lungseinſtellung auf den 20. rz 1868 
gefordert, die dritte Einzahlung von 20 Pro⸗ feftgefegt worden. 2 
zent des Nominal -⸗Betrages der gezeichneten um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Aktien bei dem Bankier der Geſellſchaft der Agent Dr. Eckert in Schroda beſtellt. 
Herrn . W. Mirause & Comp.,| Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


Bankgeſchäft in Berlin, Leipzigerſtraße 
Nr. 48. i 


reitag den 27. d. Mts. Vormittags 
10 Uhr fol im Proviant⸗Magazin Nr. 1. 
ußmehl, Roggen⸗Kleie, Roggen⸗ und 
aſer⸗Fegekaff und Heuſamen öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Poſen, den 23. März 1868. 


Von dem Verwaltungsrathe der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn ji? 


wir autorifirt, Einzahlungen der zum 1. Mai d. J. ausgeſchtie 
benen 3. Rate von 20 % für Stamm-Aktien, als auch Stamm⸗Prioll 
täts⸗Obligationen entgegenzunehmen. 
Wir bringen dies zur gefälligen Kenntniß der Herren Aftionall 
mit dem Bemerken, daß wir bei Franko-Einſendung der 30prozentig 

Interimsſcheine und des Betrages der ausgeſchriebenen Einzahlung“ 

Thlr. 20. 
abzüglich - —. 16 Sgr. 6 Pf. 4% Zinſen auf eingezahlte 30 00 
vom 15. Nov. p. — 1. Mai c. 
mit = 19.13 Sgr. 6 Pf. pr. Stamm⸗Aktie, 
und Thlr. 40. 

abzüglich I. 111% Sgr. 5 % Zinſen auf eingezahlte 
vom 15. Nov. p. — 1. Mai c. pie | 
mit Thlr. 38. 183/, Sgr. pr. Stamm: Prioritäts- | 


gation 4 


zur koſtenfreien Vermittelung der Einzahlung bis zum 1. Mai d⸗ 


bereit ſind. 
Hirschfeld & Wolff. 


Freiwillige Licitattion. Dobro wolna lieptach e 
Am 30. i i Na dzien 30. i 31. Marca od PO 
dem Gericht oder dem Werwalter der Waffe An. ab werden in Pletrtewice be. Ghempin Bf odzinie 12. W Plotrkowieaf! 


zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer |fentlich meiftbietend verkauft: 5 Pferde, darun- . publicznie najwiece) da 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaffelter 2 Stuten mit Fohlen, Geſchirre, 2 Kutſchen, Sprzedaue pedg: 5 koni cugowych, Dt 
0 


30 0% 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

11. April 1868 einſchließlich 


TE 


Märkiſch⸗Poſener⸗Eiſenbahn⸗ 


aufgefordert, in dem 


' 1 A i abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den-|2 Planoforte (noch ſehr gut), Sophas, gepol-|d2y tymi 2 klacze wraz zzrebcami, Pf 
welcher zur Empfangnahme der Einzahlungen al f 2 en 6. April 1868 ſelben lettre Gläubiger des Gemein- ſterte und geflochtene Stühle, Spiegel ano. 2 powozy, 2 pianoforty (jeszoze bardgand 
ſchuldners haben von den in ihrem Befig befind-|den, Schranke, Kaſten, Betten, Bettſtellen und bre), kanapy, krzesolka wyslanei WIR jorf, 


und zur Ouittungsleiſtung bevollmächtigt iſt, 
Inmerbalb 4 Wochen und ſpateſtens bis zum 1. in unſerem Gerichtslokale hierſelbſt vor dem 


Mai d. J. unter Vorlegung der Quittungsbogen Kommiſſar Herrn Rreisrichter 26 nchen bach [lichen Pfandſtacken nur er. * 
Hie i, den 92 rer Der Breslauer 
Der Verwaltungs-Ra 5 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ Schlachtvieh = Woch enmarkt, 
gt 38 - — zugleich als Markt für die Provinz Schleſien und das Großherzogthum Po-| 
Vothwendiger Verkauf. ſſen, an der Strehlener Chauſſee in der Nähe des Central-Bahnhofes belegen, 


Ve e ee Tu, eee 
Landgüter von 600 bis 121 Nr eee 1 
tem Boden werben au 5 aud, abe 4 Für Bauunternehme 5 
— NMagazinſtraße 15. in Pofen. Bublikum e e fürn 915 . 
Brauerei Verkauf. Sagte besc a Layer von’ engl Bl, 
I rothem 


— 


An; 61 J { Mein Etabliſſement, beſtehend aus Wohn-,[fowie auch ſchott 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm, wird am 0 Brau-, Mal / Wohn., f en 
Ä f 2 „ z: und Eishaus, verkaufe i sldefter Qualität zu den ſolideſt 3 
Kein: 1 Donnerſtag den 2 April früh 7 Uhr freier Hand. ’ rise ſen. Ebenſo auch Siiferptattehgutd 
Das der Frau 8 v. Bojanows ka eröffnet. Es ſollen für die Folge wöchentlich zwei Hauptmärkte, und zwar an Stivehlen bei ranken. Ossig. .. De, Nee 
F 5 1 mit dem Bemerken, daß ich jegl 


jedem Montage und Donnerſtage von früh 6 Uhr bis Nachmit. 
tags 2 Uhr — und wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen, jedesmal Tags darauf 


abgehalten werden. 


ehörige Rittergut Oſtrowieezuo nebft dem 
Vorwerbe Kadzyn, abgeſchaͤtzt auf 64,946 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


hierin perſönlich beſtens u. billig 
Hochachtend 


Anſtalt 
L. Metzn® 


zur Vorbereitung für das militairiſch 


1 


i i . i i . 2 7 * eyr * 
genden Tags, l n Wir laden hiermit zu zahlreicher Beſchickung des Marktes ein. und das Seemanus⸗Eramen. Penfionat, br 
Breslau, den 17. März 1868. Berlin, Neuenburgerftraße 15. Sihieferdedermeifter in Pag 


. @leissenberg, Oberſt a. . ——— 2 
5 Einige Tauſend alte 06 
Auf mehrſeitiges Verlangen ſſteine, 1 Balkenwaage % 
werde ich während der Ferien einen Tragfähigkeit nebſt Gewichten, 1 ui ſind 


S chreibkurſus gearbeitete eichene Mühlenwell⸗ a 
wih 


verkaufen bei 
fer Schüler und Schülerinnen hie. h 


ger Lehranſtalten einrichten, und bitte um J. Kratoc 


Mühlenſtr. 22. 


Dotterſaat 30. 


> 2 

am 20. Juli 1868 
Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 

aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 

Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi- 


die et Direkten 
Gerichtlicher Ausverkauf. 
gung ſuchen haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Von heute ab werde ich im Keller des Hauſes 


— 9 melden. Lindenſtraße Nr. 4b. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ ],, wer 
biger Julzus Schreiber und Jacob Bern⸗ die zur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lager: 


ef. Anmeldungen bis Mittwoch den 1, 
pril, täglich zwiſchen 9— 11 Vorm. und 


ein werden hierdurch öffentlich vorgeladen, beſtände, und zwar: 
da ihr Be unbekannt ft. . 2% Stückfaß Rhein⸗ und . 5.8 Abends 
ekann ö 3000 oem esgleichen, Das Honorar beträgt für Schüler und tauft zu ho fen 1.5 
Das zu Laski en. früher 10 Orhoft echter Bordeaux⸗Weine, Schülerinnen 2 Thaler. auft zu h Nb ot. w dn 
den Carl und Emma, geborenen Buſſe, 3000 Flaſchen desgleichen, J. Baeum’l Das Dom. Bednary bei Bud! 


1000 Scheffel, , 
g gefunde Jwiebelzgartetele, grell 
N 7; Se 1 tück Nes zer 
der Regiftratur einzufehenden Tage, fo 5 Draina ge. E ſehen zum nl | 
am 23. ehteinber 1868 Lindenſtraße Nr. Ab. zur Anfall gung von Pran agen) Wohle, Das Nähere zu td 
edentlicher Gerichtsſtelle fuhrt werd täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags ftleitungen und Drainplänen. halt 

an z aulbiger; welche wegen einer aus dem dulfſtatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße W.Bierchann, 

Nr. S., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
Hugo Gerstel, Konkurs-Verwalter. N e 
„Meile von] @ 
12 Klinter und Brandenburg) 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
Holz; Auktion. 5 
Mehrere gut erhalten 


den Kaufgeldern “Befriedigung, Inden, babe 
Die Umſtände halber am Dienſtag nicht ver- 
ir 15 uren find zu verkaufen 


ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht] — 
1 
anzumelden. den 21. Februar 1868. 
3 Kreisgericht. lauften Pappelſtämme werde ich nunmehr 1 ftellun 
ei. 4 Hachmittags 3 u Heine & 


— 1 . jezt dem Sräulein|ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar, Port-, Burgunder⸗Weine, 
zengut reſp. Bauer are A e Breifäul- Sherry und Champagner zu feſten, durch die Taxe normirten Preiſen, 
ſchätzt auf 29,282 Thaler 6 ge. 8 f. dufclge in Partien bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab freihändig ver- 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in] faufen. a 

N Der Verkauf findet im obengenannten Keller 


Gr. Gerberſtr. Hotel zum ſchwarzeneldler“, 
Zimmer Nr. II. 


kauf. 


Trzemeſzuo, 
Königliche 


— 


a ag Sr — “5 2 7 
* v * * 
8 


* 
73. Freitag, 
Wwe a 08 
x lags 2 uhr Die ſo eben empfangenen neueſten 
e nd be Tapeten u. Bordüren 
20 Stück geſunde und ſtarke aus der Tapetenſabrit der Herren 
Ochſen, Gebr. Michelly 


wovon ein Theil gemäſtet und als Schlachtvieh, 
der andere Theil hingegen als Arbeitsvieh ver⸗ 
wendet werden kann, im Wege der Licitation 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 

Dominium Samostrzel. 

10 junge, fette Ochſen ſtehen auf dem 

ominium Choelszewo b. Schokken zum 

erkauf. Dieſelben können nach Belieben des 
Käufers noch weitere 14 Tage auf Maſt gehalten 


3 Jaquetts 
und andere Frühjahrs⸗Umhänge 


empfiehlt in den neueſten Fagons in Sammet, Seide und Wollenſtoſfen 
onfektions-Fabrik von 


r. W. Mewes, Mat r. 
Gardinen 


in den neueſten Deſſins empfiehlt billigft 


Neueſtraße A. S. H. Korach, fee A. 


— — — 


in Königsberg 
liegen bei mir zur gefälligen Auswahl 
aus und erlaube ich mir auf deren 


Reichhaltigkeit, Billigkeit 


und Eleganz aufmerkſam zu machen. 
Wongrowiec, im März 1868. 


Jacob Flanter. 


Neun tonſtruirte und vervolltommnete a 7 
Kohlen⸗, Ziegel⸗, Torf⸗ und Röhren⸗Preßmaſchinen für 
Hand⸗ Pferde⸗ und Dampfbetrieb find in allen Größen vorräthig in der 


abrit von : 
8 Schlüter & Maybaum in Berlin, 


früher Ritterſtraße 11., 
jetzt Halleſche Kommunikation Nr. 35. 
Illuſtrirte Preiskourante franko un gratis. 


!! Damenputz !! 
Von meiner Geſchäftsreiſe retournirt, em- 
pfehle ich neueſten Pariſer und Berliner 
Sen in reichſter Auswahl zu billigen 

reiſen. 
A. Schwerin geb. Licht, 

Putz u. Modewaaren-Handlung, 

Wilhelmsſtraße 26. 


Kautſchuk⸗Oel⸗Lack. 


Ameritaniſche 


ne 0 8 —— ee 
4 „ vo n 
Na h maſchinen⸗ e gene auf rohem 
Ge ſellſchaft Holz, hat ſchönen Glanz, verträgt vorzugs- 

1 ! E. © weiſe Näſſe, Kitrende und eleganter als 
 Ponliry. London. E. C. jeder bisher exiſtirende Anſtrich und trod- 
Die Handnähmaſchine net in ca. einer Stunde. Sowohl in den 
1 gunon. gangbarſten Farben gefärbt, wie auch rein 


ungefärbt iſt dieſer Kautſchuklack ſtets 


falke einfachſte, neueſte amerikaniſche Kon⸗ — 


uktion. Näht oben Steppſtich, unten Ketten⸗ 


0 Die ſchönſte und zierlichſte aller bis jetzt Preis pro Pfd. 12 Sgr. incl. Flaſche 
A, Dante gan Räpmafijinen. in e 
was in einer Familie vorkommt, au 8 
dae und dergl. Ausgezeichnet für Tam; C. F. Dehnicke in Berlin. 
urir. Arbeit. Aeußerſt ſaubere und fo ſolide In Voſen iſt mein Fabrikat nur allein zu 
Ar 


daß Reparaturen nicht vorkommen. 


aben in der Farbenhand⸗ 
| igite Preiſe. Garantie. 


ung bei Herrn 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. März 1868. 
Rob. I. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahrenborühmt, werden 
expodirt: 


6 von Hamburg direet 
nach New-York und Quebec am 1. und 15. 
jeden Monats. 


ertheilen unsere Herren Agenten und 


Danziger Speck- 
Flundern, Hamburger 
Speckbücklinge, grosse 
geräucherte Aale, fet- 
ten Räucher-Lachs und 
StralsunderBratheringe 


; ‚Nähere Auskunft 
2 r auf frankirte Briefe 
Donati & Co, Concessionirte Ex 


3 4 pedienten in Hamburg. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von mindefteng 0 


dam, Dr. phil. Schr. Aug. v. Binzer, Ehren. 


7 Zimmern nebft Zubehor in der Neuftadt ber | mitglied des ’ 
em fin 5 0 . vor dem 1. Oktober beziehbar, 15 und 5 e 
wird geſucht. 2 55 Berlin, Waiſenhaus⸗ 2 15 j 
p 8 7 Offerten nimmt die Expedition der Oſtdeut⸗ Bunzlau, Frau Ark . gilgenfe 
— ſchen Zeitung entgegen. I [perintendent und Pfarrer emer. G. . an. 
u 10 OWIC z. Zwei tapez St., Küche u. Zubehör find vom mann in Paderborn, Kattundrucker J C galhe 


I. April zu v. Nah. Kanonenpl. 10. im Laden. 
Eine Wohnung für 30 Thlr. 

iſt noch zum J. April zu vermiethen gr. Ger⸗ 

berſtraße Nr. 11. 


in Berlin, Fauptmann B. v. Arnim's Tochter 
Agnes, Landrath a. D. Leo Graf Klindomfiröm 
in Korcklack, Rentier Louis Wendecke in Berlin 


Stadttheater in Poſen. 
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FFF EEE ERREBEEND 
ab.⸗Ausſch. A Stck. 6 Pf. 


8 a f un — ift . und Ger⸗ 
erſtraßen⸗Ecke 18, zu vermiethen. 8 — 

r —— Donnerſtag den 26. März. Die Afritaune⸗ 
= Markt 79., gegenüber der Hauptwache, ſindſrin. Große Oper in J Akten von G. teen 
2 2 Zimmer mit u. ohne Möbel auch einz. zu v. 5 Freitag den 27. März Bei aufgehobe em 

2 bonnement. Benefiz für Fräulei . 
= Schneidergeſellen, Sum erfen Wale: Die Beile. ng 
tüchtige Rod: und Hoſenarbeiter finden|Charakterbild in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ ; 
= Beſchaftigung bei Pfeiffer. + 


R. Walter, 
. * Wilbelmsſtraße 21. 
Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger Wirthſchaftsſchreiber wird zum 
J. April auf dem Dom, Strealkorwo 
geſucht Gehalt 100 Thlr. 
Zwei Lehrlinge, hieſige oder auswärtige, 
finden Unterkommen. Näheres in der Seiden-, 


Sonnabend, den 28. März. Letzte S 5 
Abonnements ⸗ Borftellung, König Kuss : 
Tochter. Drama in | Akt von Henric Hertz. | 
Hierzu: Er muß aufs Land. Luſtſpiel 
in 3 Akten von W. Friedrich. 

Sonntag, den 29. März. Die Afritanerin. 
Große Oper in 5 Akten v. G. Meyerbeer, Bor: 
letzte Darſtellung dieſer Oper. 


I. Güttler. 


Breslauerſtr. 20. G 
= 


= 
= 


—5 
7 


Hav.⸗Ausſch. à Stck. 6 Pf 


> Band- und Weißwaarenhandlung von 2 
Hav.⸗Ausſch. a Std. (f. Matin e Musicale 


Ri im Saale des Herrn 
Kommiſſionsrath Lonis Falk. 


Sonntag den 29. März 
Mittags präeciſe 12 Uhr 
gegeben von 


A. Klughardt, 


Kapellmeifter, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen: 
Fel. Chüden und Frl. Helbig, ſo wie 
der Herren Neumann, Pfeiffer und 
Böhm. 
Prosramm: 
Sonate, As-dur, Op. 26. Beethoven, 
Arie aus „Paulus“: Gott ſei uns gnädig 


Ein mit guten Zeugniſſen ver— 
ſehener Ober-Sekundaner ſucht 
mit oder ohne Station Stelle 
in einem Handlungsgeſchäft. 
Näheres unter O. B. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Fr. Hechte u Sand. Donnerſt. Abend b. Kletſchoff. 


Große und billige 


Kapital⸗Verlooſung, 


vom Hamburger Staate garantirt, 
in der nur Gewinne gezogen werden, fin, 
det am 6. April d. J. ihren Beginn. 
Die Theilnahme an Staatsefſfectenver⸗ 
looſungen, in Originalſtücken, ift 
im Königreich Preußen geſetzlich geſtat⸗ 
tet. Der in obiger Staatsverlooſung zu 
entſcheidende Betrag iſt ein Kapital von 


2 Mill. 317,700 Mark 


Ein junges anſtändiges Mädchen, in allen 
weiblichen Handarbeiten geübt, im 
Schneidern tüchtig, auch im Stande, klei⸗ 
nen Kindern den erſten Unterricht zu erthei⸗ 
len, ſucht eine paſſende Stellung. Näheres zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


(Or Pfeiffer) ... Mendels ſohn. 
und finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ Waſſerſteuer! „Schön Hedwig, Ballade von Heb el 
winnen ihre Auslooſung als: 225,000, Die in der Verſammlung am 25. Marz beſchloſſene (Irl Helbig) Schumann. 
125,000, 100,00, 50,000, 30,000, J Petition an den Magiſtrat liegt von Freitag] Variat. für 2 Pfte. (Hr. Böhm und Hr. 
20,000, 15,000, mal 12,000, 2mal Neis Sonntag Abend zur gefälligen Ein“ Klughardt Schumann. 


10,000, 2mal 8000, mal 6000, 
3mal 5000, amal 4000, Smal 3000, 
60mal 2000, 6mal 1500, Amal 1200, 
106mal 1000 Mart. 
Die Gewinne find bei allen Bankhäu ſern 
zahlbbar. Driginal⸗Staats⸗Looſe 
(keine Promeſſen) a 2 Thlr., a ! Thlr., 
a 1% Thlr. empfehle ich hierzu beſtens, und 
wolle man, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, feine gefaͤllige Aufträge, die prompt 
und unter ſtrengſter Diskretion, ſelbſt nach 
der entfernteſten Gegendausgeführt werden, 
unter Beifügung des reſp. Betrages auf 
Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt 
Unterzeichnetem einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit ea. 20 Jah- 
ren des größten Renommmees, da ftets 
die größten Poſten durch mich ausgezahlt 


ſicht und Unterzeichnung im Hotel de Rome aus. 


Bei Otto Wigand in Leipzi iſt ſoeben 
e und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Der heilige Hoch 


neuer und vermehrter Auflage. 
Eine Streitſehrift 
gegen die neumodiſchen römiſch-papiſti⸗ 
ſchen Eiferer, die Feinde des Lichtes und e 
der Freiheit. 
Von einem Katholiken. 
8. 1868. Preis 15 Sgr. 


mann) Schumann. 
Berceuſe a d. „Afrikanerin“ di Ta ff. 


21 N 7 * a ® 
Spinnerlied a. d. „Fliegenden Holländer“, 
f N Tiſzt. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen a 
15 Sgr. ſind zu haben in der Hof⸗Muſi⸗ 
kalienhandlung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 25 Sgr. 


Logen-Saal. 


Sonnabend den 28. März 1868. 


wurden. — a — SE: 
he) a J. Dammann, || Verein junger Kaufleute. | U Sinfonie, Soiröe 
ü ten . er 0 . 2 if fo ce Schloßſtraße 5. Sant und Wechſel⸗ Geſchäft 2 von der ä des 50. Jnf.⸗Regts. 
r vor Verwechſelung mit unſerem Fa⸗ 5 5 ro gra m m? 
rc d. 5 
0 Age x ö : Geſellſ 5 — Hamburg. e „„ u e au „Egmont“. Beethoven, 
ie Vertretung unſerer Geſellſchaft, die 0 eee eee eee EEE . g 52 Sinfonie D. dur . Saydn. 
Aiederlage md den Verkauf unſerer . ID * * Ge — 2 GHerfdicte der Provinz Hannover. Serenade (für Streih-Quartett) Haydn. 
Diverſe Weine, Honig, Kraftmehl, Bad. PPP / ß ß. Familien: Nachrichten. Ouverture zu „Oberon“ Weber. 


Vandnähmaſchine „Mignon“ haben | ob 


ban hr die Stadt und Provinz Poſe 


Eugen Werner 


bb Wilhelmsplatz 5., 
der 


en 

eneral⸗Agent für Deutſchland 
©. F. Cameron ꝙ Co. 

Wiesbaden. 


ft, Gurken, Preiſelbeeren, Butter und Ko» 


n lonialwaaren zu billigen Preiſen bei 


3. Alexander, alten Markt. 
glich frische 

Austern bel 

Th. Baldenius Söhne, 


Wilhelmsplatz 15. 
Rheumatismus ⸗Leidende 

J. N 

[LEHMANN 


elner Liefer 


. Fofsd m 


Haupt: Depot für die Provinz Poſen 


Elsners Apotheke in Poſen. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Dis zum e 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Fonds. 


Billets & 7'/, Sgr., 3 Stuck für 15 Sgr. 
find in der Muſikalien⸗Handlung der Herren 


Frankfurter Lotterie. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


8 2 Eliſabeth Schielle Bote & Bock zu haben. 
Haupt-Ziehung beginnt demnächst. Guſtav Helkenſchmidt. Anfang 7½ Uhr. ? Kaſſenpreis 71 Sgr. 
Gewinne: Fl. 00,000 — 100,000 — Bentſchen, Widzim, ©. Walther. 


50,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — den 22. März 1868. 


0,000 — 5000 — 4000 — 3000. 2000 ini 
— 1098 ea Auswärtige Familien · Nachrichten. Mellini's Theater. 
¼ Original-Loos à Thlr. 12. 26 Sgr. Verlobungen. Frl. Anna Wiechert mit) e Im Saale des 
7 2 25. 22 dem Regierungs Aſſeſſor Hermann Paſchke inf 87, 2 Voltsgartens 
71 z . 51.13 » Berlin, Frl. Ottilie Croll mit dem Lieutenant. _” a”, Breitag 
Ziehungslisten und Gewinne erfolgen J Guſtav v. Bock u. Polach in Cleve, Frl. Elifa-|| den 27. Mar 
pünktlich durch den Haupt-Kollekteur I beth v. Dergen mit dem Legationsrath Hellmuth 2 0 vorletzte 
Anton Forde in Frankfurt a. M. Io. Oertzen in Dresden. — N ie 
Verbindungen. Herr Roderich v. Baehr } AN e S orftellung 


es Profeſſors 
5 = [73 Mettini. 
Entree: S Sgr., Saal u . 
den Dar. Sperrſt 157 nd Galle 
Billets zu Sperrſitzen ſind am e bi 
mittags 5 Uhr in der Deu lalen Fendi 


Herren Sehlesinger 
Abends an der Kaffe zu haben. Spro und 


Kaffenöffnung 6½ Uhr. — 
Sonntag kette * 8 


in Wittigwalde mit Fraul. Doris v. Beſſer in 
Powunden. 


. 


perrſitz 10 


Lorenz Jeske, 
Wirth in Ierzyce, 


hagen. 


Todes fälle. Frl. Marie v. Biebig in Pots- fang 7 Uhr. 


orſtellung. 


Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 50, 
= 42 bee, Melterellons- Dblipationen ae . 
Schubiner 1160 Kreis. Obligationen —, poln. Li 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. S 
724, März April 724, Frühjahr 72}, Apr 
u ls Ip. 100 0 
Spiritus [p. uart = / ür 
19, April 193, Mai 195, Juni 20, Na a (mit Ba) 3 
lPrivatbericht. . röffnend, 
. ſchließt ruhiger, pr. Wir 21 fh = — 5 zogen, = 5 N. 
7 April» Mai (234 bz u. Gd. Mai. Juni 7234 bz. u. Gd. Suni-Juli 72 
Kö rſe zu Poſen Gd. u. Br., Juli⸗Auguſt 65 Br. Roggenanmeldungen a 73—73 bz. 
96. Mi Spiritus: Geſchaftslos, pr. März 19 ö., April 1931 bz u. 
am 26. März 1868 Br. April» Mai 194 Gd. 3 Br. Mai 15 bz. u. Br. Juni 20m Br., 
Poſener 4% neue Pfandbriefe 857 Gd., do. Rentenbriefe 885 1 Juli 203 Gd., Auguſt 50g Br, 8 


Kreis» Obligationen —, 
niſche Banknoten 833 Gd. 
quidationsbriefe —. 

&effel = 2000 Pfd. pr. Marz 
il-Mai 724, Mal- Juni 725, 


— — — — Dr 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 25. März. Wind Nord. Barometer 28° Thermometer: 
Früh 5 . Witterung: Kühl bei bededtem Himmel. 

Der Geſchäftsverkehr in Roggen entwickelte fi heute (be langfam und 
wenngleich die Haltung von Haufe aus feft war, jo ift doch Beſſerung erſt fpät 
eingetreten. Die Kaufluſt war anfänglich ſehr zurückhaltend und hat ſich zu 
Baden Energie erſt in der zweiten Hälfte der Börſenzeit entfaltet. Mit 

aare geht es nicht gut. Anerbietungen find etwas reichlicher und daher dem 
ſchwachen Begehr überlegen geweſen. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 744 Rt. ? 
Weizen ſehr feft und merklich beſſer bezahlt. 
92 88 loko matt, Termine haben ſich etwas im Werthe gebeſſert. 
üböl verharrte in großer Lethargie und iſt dabei im Werthe nicht ver⸗ 


ändert. Gekündigt 300 Etr. Kundigungspreis 10 fr Rt. 


Spiritus hat im Preiſe ſichtliche Fortſchritte gemacht. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April⸗Mai 92, a 934 Rt. bz., Mai⸗Juni 923 a 93g bz., Junf⸗ Jul 93 bz., 
94 5 935 Gd. 9 Re 
oggen loko pr. 2 fd. 75 — 764 Rt. bz., gering 73 a 74 Rt. bz, 
— dieſen Monat 744 Rt. Mi palm 744 2775 * 79 bz., Mai⸗Juni 
4 a 74 a f bz., Juni Juli 724 a 73 bz., Juli⸗Auguſt 664 a 67 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 51—59 Rt nach Qualität. 

98 loko pr. 1200 Pfd. 33 — 37 Rt. nach Qualität, 33 a 354 Rt. 
bt. pril- Mai 333 a 31 Rt. bz., Mai⸗Juni 34} a 3 bz., Juni-Juli 348 a 

bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 33 bz. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70 78 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 70—78 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 77-85 Rt. 

Rübſen, Winter- 76-84 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10% Rt., per dieſen Monat 101 
Rt., März- April 10 Rt., April⸗Mai 10% a g bz., Mal- Juni 104 Br., 
Junt-Jult 103 Br., Zull⸗Auguſt 103 Br., Septbr.-Oktbr. II bz, Oktbr. 
Novbr. 114 Br. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19% Rt. bz., per dieſen Monat 
20 Rt. nominell, März⸗ April 20 Rt. nominell, April- Mai 20 a 3 bz. u. Gd. 
a. Mal⸗Junt 20 a 4 bp. Br. u. Gd, Juni ⸗Juli 208 a $ bz. u. Gd., } 

r., Juli-Auguſt 203 a 21 90 Br., u. Gd., Auguft-Septbr, 215 a 4 bz u. 
Br., 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 20} a } bz. 
15 Weizenmehl Nr. 0. 66663 Rt., Nr. 0. u. 1. 64—6 Rt., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0. 5 — ö Rt., Nr O. u 1.54 5 Rt bz. pr. . 
8 


(B. H. 
Stettin, 25. 1 [Amtlicher Bericht.] Wetter: U Bind 
SW. Barometer: 27. J. Temperatur: + 3 R. Morgens — 2% R. 
Weizen anfangs ſteigend, ſchließt matter, p. 2125 Pfd. loko nach 
Qualität gelber inländ. 96— 105 Rt., ungariſcher 92 — 100 Rt., bunter 98 — 
104 Rt., weißer 102—108 Rt., feiner 110 Rt. bz., p. 83. [85pfd. gelber pr. 
Frühjahr 103, 1034 Rt. bz., 1034 Br., Mai⸗Juni 102-103} bz. u. Br. 
Roggen anfangs höher, ſchließt matter, loko p. 2000 Pfd. 74 —78 Rt. 
nach Qualität, galiz. 70—74 Rt., pr. Frühjahr 750. 75, 741 Rt. bz. u. Br., 
Mai-Iunt 744, 743 bz., Iunt - Juli 72} Br. u. Gd. 
1 54 b. loko p. 1750 Pfd. Oderbr. 523 Rt. bz., ſchleſiſche 53 
8 t. bz. 
Hafer matt, loko p. 1300 Pfd. 35—37 Rt bz., eine Ladung galiziſcher 
ſchwimmend 34 Rt. bz., pr. Frühlahr p. 47.50 pfd. 374 Rt. Br. 
Erbſen lolo 68-71 Rt. 


— r . 


Heutiger Landmarkt: . \ 
Weizen en Wen 42 Erbſen 
98-105 74— 53—56 36—39 70-75 Rt. 

Rüböl etwas feſter, loko 103 Rt. Br., pr. April⸗Mai 103 Rt. bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 103 Gd., 103 Br. 

Rapskuchen, fremde p. Bahn 2 Rt. 6 Sgr. bj. 

Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 203 3 Rt. bz., pr. Frühjahr 
204, 205 Rt. bz., Mai⸗Juni 20% bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 204 Br. u 
Gd., Juli⸗Auguſt 214 bz. u. Br. 

Angemeldet: 150 Wiſpel Hafer, 30,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 1033 Rt., Roggen 75 Rt., Rüböl 
104 Rt., Spiritus 204 Rt. 

Petroleum loko 64, 3 Rt. bz pr. Septbr.⸗Oktbr. 65, n 

. „tg. 

Breslau, 25. März. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 11312, mittel 124—13%, fein 14— 
144, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14— 15}, 
mittel 16— 173, fein 18 195, hochfein 203—213. n 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt ruhiger, pr. März und März⸗April 
71 Br., Upril⸗Mai 71471 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 714— 5 bz., Juni ⸗ 
Juli 7170; bz. 

Weizen pr. März 94 Br. 

Gerſte pr. März 58 Br. 

Safer pr. März 53 Br. 

aps pr. Marz 933 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 103 Br., pr. März und März-April 107 
Br., April- Mai 10--94—10 ab Mai ⸗Juni 104 Br, Juni - Juli 103 Br., 
Wa 10 Br., Oktbr.⸗Novbr. 10f bz, Gd. u. Br. Novbr⸗ 

ezbr. r. 

Spiritus wenig verändert, get 15,000 Quart, loko 19% Br., 18} 
Gd., pr. März und März- April 19 Gd. April⸗Mai 194 Od, Mai⸗Jun 
10 bz. Juni⸗Juli 198 bz, Jult- August 20 Br. — 

ink ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 


(Beftfegungen der poltzeilichen Kommiffion.) 
reslau, den 25. März 1868. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 118-120 115 107-110 Sgr. 
do. gelber 115_117 140 104 107 IE 
Rogg, ſchleſiſcher . 89 88 85—86 [ES 
o. fremder 85 83 79-81 558 
Gerſte 5 3-66 60 56-58 ( 
Lebte l 41—42 40 38-39 E 

fen . 7880 76 73-75 


j (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 25. März Weizen 9097 Rt., Roggen 75-78 
Ri, Gerſte 52—57 Rt., Hafer 35-97 Rt. > 

Kartoffelſpiritus. Lolowaare höher bezahlt und lebhaft gefragt, 
Termine ſehr beachtet. Loko ohne Faß 205 Rt. bz, pr. März ⸗ April 203 Rt. 
April» Mai 204 Rt. Mal⸗Juni 205 Rt. Juni⸗Juli 204 Rt., Juli-Auguſt 
214 Rt., Auguſt- Sept. 215 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
a 14 Rt. pr 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſteigend. Loko 193 Rt. bz. (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 25. März. Wind: NO. Witterung: Bewölkt. Mor- 
gens 2° Wärme. Mittags 5° Wärme. . 

Weizen F holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge 
wicht) 98— 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 


14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105-107 Thlr. pr. 2 fd. Zoll · 
wa de ene g e n ag aun 
oggen 118— „ holl. ( bis 0 ' 4 

wicht). 7957 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zoll ae = 15 
Kocherbſen 7072 Thlr., feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Fut ⸗ 
tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 4 

Große Gerſte 50.63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 25. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen lofo feſter, geringere Roggenſorten höher bezahlt. Weizen 
pr. März 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br. 179 Gd., pr. März April 
180 Br., 179 Gd, pr. Frühjahr 1791 Br., 179 Gd. Roggen pr. Marz 
5000 Pfd. Brutto 136 Br., 135 Gd., pr. März April 1344 Br., 1334 Gd. 
pr. Frühjahr 184 Br., 133 Gd. Hafer ſehr ſtil. Rüb öl ſehr ſtill, lolo 
238, pr. Mat 231, pr. Oktober 24 Spfiritus beſchränktes gal daß zu 
ad Kaffee feſt. Zink ſehr ruhig. — Wetter: Kalt und reg“ 
neriſch. 

Bremen, 25. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 

London, 24. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
r feit letztem Montag: Weizen 5880, Gerſte 4460, Hafer 20, 

arters. 

Weizen, engliſcher zu vollen Preiſen verkauft, fremder guter Qualität 
ebenfalls zu vollen Preſſen gehandelt. Ladungen lebhaft. Gerſte feſt. Hafe! 
unverändert. Leinöl loko ab Hull 333 Br. — Wetter: Schön, aber kalt. 

Liverpool (via Haag), 25. März, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaß. Sehr feſt. 

New Orleans 103, Georgia 104, fair Dhollerah 9, middling fair Dhol' 
lerah 84, good middling Diollerah 83, Bengal 77, good fair Bengal & 
New fair Domra 9, good fair Domra 94, Pernam 10}, Egyptiſche 11. 

Paris, 24. März, Abends 6 Uhr. Weizen zu legten Preiſen ange“ 
boten; ſelbſt gute Qualitäten ſchwer verkäuflich, da Käufer zurückhalten 
Roggen 363. Mehl unverändert. 

aris, 25. Marz, Nachmittags. Nu bol pr. März 100, 00, pr. Du 
Auguft 95, 00, pr. Septbr.-Dezbr. —. Mehl pr. März 92, 50, pr. Ma 
Juni 90, 75. Spiritus pr. März 82, 00. 

Amſterdam, 25. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. @etreit? 
markt. (Schlußberſcht) Roggen höher, pr. Mat 295, pr. Juni 201 
pr. Juli 285. Rüböl pr. Mai 353, pr. Novbr.⸗Dezbr. 373. * 

Antwerpen, 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid' 
markt. Cerealien Konſumgeſchäft, Preiſe völlig behauptet. Tope 


Petroleum⸗Markt. (Schlußdericht.) Steigend. Raffinirtes, 
weiß, loko 44 a 44} bz., 443 5 Pe s fr 
— — . www 


Metevrologifche Beobachtungen zu Pofen 186% 


Datum. | Stunde, Ber ber Ser | Therm. Wind. Wolkenform, 
25. März 22 m. 2 27 9, 38 + 89 | N 2-3 trübe. Tu-st, N. 
25. Auonds. 10 27° 10“ 25 + leo NRO 2 beiter. St. 
26. Morg. 6 27 10% 78 000 | N trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 März 1868 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß 11 Boll. 
— . 8 * „ „ — „ 6 * 


— 


| Ausländiſche Fonds. geipiiger Kreditbl. 193 B (Berl. ⸗Stet. III. Em. A 83} bz G Sturg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — |Rubrort-Grefetd 
2 2 eſtr. Metafligues 5 5 50% W emburger Bank 4 91 Kl bz do. IV. S. v. St gar 4 944 B VI 833 do. III. Em. 44 — —_ Ruff. Eiſenbahnen P 
Jonds: u 5 3610 Nagdeb. Priwalbkl. 4 95 0 Breal.-Schw.⸗ Fr. | — — [ſcpuringer 4. 88 6 2 — 
0 do. National⸗Anl. 5 565 bz 8 Poſ bi 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 66 & ninger Kreditbk. 4 |. 934 bz Cöln-Crefeld ar do. II. Ser. 44 975 ringer > 
Berlin, den 25. März 1868. do. 100 fl. Kred. Looſe — 78 bz Moldau. Land. Bt 4 22 W vll. 66 Bſ˖Cöln⸗Miuden 975 B do. III. Ser 4 88 G Gold, © > rod 
Gr do. 5 . ee 721 b ult. 724 b ——.— e 2 4 aD. ” be. II. an. m — do. IV. Ser 4 — — Bold, Silber und Paplerg 
reuſſiſche Fonds. do. Pr. Sch. v. 1884 — 50 gb [April 72⸗ . do. 823-5 bz ult. 0. bar edrichsd' or — g 
| — — bs. Bib Ant 186418 | a em Bitter» 5, | 88 , [de do. Ul. G4, 83, ba „ endahn Arten a — 9.11% % 
N Freiwillige Anleihe 43 954 bz Italteniſche Anleihe 5 47g b ult. 473-479 r 1005 & dp. 931 0 G Hachen-Maftricht fan 364 5 isd’or Zitat 
Stants-AÄni. 18595 103 bz „5. Stieglitz Anl. 5 66 et dx April reuß. Bank⸗Anth. 43152 bz do. IV. Em. 4 837 & Altona-Kieler 4 118 etw & B — 6. 449 
| do. 54, 55, 5744 95 bz 6. 90. 5 77 8 [ast 5 |Schlel. Bankverein! 112} G do. V. Em. 4 | 834 G Amſterd. Rotterd. 4 1251 z — 5. 134 U 
| do. 5644| 96 bz Engliſche Anl. |5 834 br G Thüring, Bank 4 68 G Sof. Oderb. (Wilh.) 4 824 B Berg. Märk. Lt. K. 4 135 bz Gold or. Z. Pfd. f. — 469 @ 
de, 1859, 18644 850 bz N. Nu Egl. Ans | 524 G Vereinsbnk. Hamb.]s 11104 8 do. Em. 44 — — Berlin⸗Anhalt 4 208 b — 1. 123 8 
| do, 50, 52 conv. 4 | 398 bz do. v. J. 18625 838 etw bz Weimar. Bank. 4 84 B do. IV. Em. 4 87 8 Berlin⸗Hamburg 4 11654 B Silber pr. 3. Pfd. — 29 25 G 
| do. 185314 | 892 bz do. 1864/5 87 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11074 B 8 44 264 G Berl. Potsd. Magd. 4 191 © „Kaff. A. — 993 bz 
do. 18624 | 894 bz do. engl. |5 865 b & do, do. Certific. 4100 f 2 Magdeb. Wittenb. 3 | 674 oz Berlin-Stettin 4 1375 bz — 99% bz 
m. St. Anl. 1855 33115 oz doPr.⸗Aul. 18645 106 Pit bz do. do. (Henkel) — — ee 5 854 © Berlin-Görli 4 78 b 8 do. (einl. in Letpz.)— 993 bz 
taats⸗Schuldſch. 35 833 bi Poln. Schatz⸗O. 4 gr 654 bz Henkelſche Cred. B. 4 Rn Ntederichlei. Märk. 4 84 8 do. Stamm⸗Prior.5 965 B — 881 55 
| Kurh. 40 Tölr Looſe — 554 bi do. kl. 4 | 64h 5 do. II. o. 46848 Böhm. Weſtbahn 5 64 5 ult.—[Poln. Bankbillet? — — — 
„ Kur- uNeum. Schldv 34 78 U Cert. A. 300 Fl. 5 91 6 Prioritäts Obligationen do. conv. 4 874 6 Bresl. Schw. Freib. 4 1194 bz — HT 
Berl, Stadt⸗Obl. 5 |1024 8 fdbr. n. . SR. 4 604 G 2 er — do. eonv. III. Ser.|4 | 86 3 Brieg Neiße 43 bz Industrie- Nel 
do. do. 36 3 Part. B. 500 8.4 97 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser 4 944 b3 Coͤln⸗Minden 4 136 ba „ Juduftrie- Aktien. 
do. do. 77 merik. Anleihe 6 753 j ult752-3-4] do. II. Em. 4 824 8 Niederſchl. Zweigb. 5 100 bz Sof. Oderb. (Wilh.) 4 858 © „Kont. Gas-A. 5 1160 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 8 e Bad. 35 fl. Looſe— 29 ; o. III Em. 4 881 U Nordb., vied. Wi 6.4 — — do. Stamm 311 . Fab. 5 138 ba 
Kur- u. e t 76 Deſſauerpräm. Anl. 94 Aa 1 4 78 bi Overſchleſ. Litt. A 4 86 G do. do. 5 915 bz örder Hüttenv. A. 5 109 G 6 
M h 14 86 bz du dage- rin. Aut l 474 bz o. II. Em. 5 813 ® do. Litt. B 3 73} ba Gal. — * 590 bz ult. — [Minerva Brgw. A. 5 375 Pit 15 
Oftpreußſſche 3 735 4 @ _— 0 dere Mu do. Lit. OA | 8546 eudwigshaf.⸗Berbd. 450 5 Neuftädt. Hͤttenv. 4 — — 
do. 4 = bz Bank und Kredit: Aktien und be.. 0. 8 1 do. — D 4 855 G N 8 633-4 bz in 4 397 ® 
ommerſch: Autheilſcheine. 0. „31 (R. S.) f do. itt. E. 33 778 @& o. or.⸗St. 864 b; x 
Fe . , Sean an 
0 4 — — Berl. Raflenverein .. IV. Ser. 4 Deftr. Franzöſ. St 3 25257 f bl. n.] Plagdeb. Leipzig 4 203 bz n. 189 G Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 1433 
sten 2 . — Berl. sel Fa 113} Kl bz do, V. Ser. 4 0 vi 89 2, Setra. Odd 8s. 22 Magded. Witten. 4 — — fr 25 16 
Kren 18 854 B Braunſchrog. Bank- 4 | 935 8 do. Düfjeld. Elberf. 4 834 & Hr. Wilh. I. Ser.“ — — Nalnz-Ludwigsh. 4 1275 b; amb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 5. 
> Se e 84 83_b Bremer do, 4 1135 0 9. II. Em 44 . do. II. Ser. 50 — — Necklenburger 475 03 do. do. 2K. 3 1514 ö 
do. Litt. A. 4 801 bz Coburgerͤredit⸗do. 4 774 & III. S. (Om.⸗Soeſt 4 823 © do. III. Ser. 5 — Münſter⸗Hämmer 4 90 * London 1 Eſtr. 3 M. 2 6 243 A 
Weſtpreußliſche 310 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11085 8 do. II. Ser m 91 8 Rheinifche Pr. ObL|4 | — — Mieders. Märk. 4 89 8 800 Fr. 2 M. 21 8145 68 
* 4 825 bz armfläbter Kred. 1 | 904 bi Berlin Anhalt 4 | 905 & do. v. Staat garant 3} — — Niederſchl. Zweigb. 4 734 bz ien 150 fl. 8 T 4 88g 05 
do, neue 4 —— do. Zettel⸗Bank 4 95 ® WR. | 96: © do. Prior. Ob 4 913 bz Nordb., Frd. Wilh. 1 97 f 65 G do. 2M.ſa 88 bi 
do. do. 44 905 B auer Kredit⸗B. O 24 B do. Litt. B 46 8 do. 1862 9135 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 33188 oz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 | 56 28 G 
Rur-u Neumärk. 4 905 B auer Landesbk. 4 — — n 4 91 G do. v. Staat garant 4 95 & do. Lt. B. 5 1644 bz 5 19 5 3 157 — 
ZlYonmerihe 4 | 208 bz tät, Komm. Anth. 4 113 bz do. II. Em ! 91 © Nhein⸗Nahe v. St g 93 b5 81 Franz. Staat.5 148 vz ult. do zig 100 Tir. 8 T 4 ® 
S Poſenſche 4885 bi Genfer Kreditbank 4 245 b; Berl. Potsd. Mg. A. 487 0 do. II. Em 41 3 b, Oeſt. ſdl. S tB(L om) ö ret do. 2 M. 993 „ 
3 7 e 4 | 88} b Geraer Bank 49635 B do. Litt. B. 4 su 63 Rubrort-Erefeld — Oppeln⸗Tarnowiz 5 7 Petersb. 100. 326.7 33 Di 
hein.⸗Weftf. 14 | 925 8 Gothaer Privat do./4 | 92 bz do. Litt C. 4 844 oz do. II. Ser. 4 Si} bz 6 4 1119 bz . do. 3 M. 7 92.0 
E Saͤchſiſche 4 92 bz annoverſche do, 4 84 bz Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. az 90 8 do, Stamm- Pr. [4 — — Brem. 100 Tir. 8 T. 3113 bz 
Schleſiſche 491 b öntasb. Privatbk. 4 112 & do. Em. 4853 bi do II. Em. — — Rhein⸗Nahebahn 4 303 b Warſchan 90 R. 8 T. 8 BR. gan‘ 
Am ſtärkſten litten natürlich darunter die öſtreichiſchen Papiere, Franzoſen un Ver, 


kehr. Preußiſche Fonds ſtill, Prioritäten feſt, Maſtrichter 3. Emiſſion und einzelne andere etwas fefter. 0 
— 8 sr e 5 * fs von ihrem geftrigen Rückgange wieder erholt und ſchloſſen 1} pCt. höher. Im Laufe der Börfe entwickelte ſich für Berlin» Görliger Eiſenbahnaktien lebbaſle Nachfrage und waren zu 
er Notiz zu laſſen. — Erſte Diskonten 2 pCt. > 
Peellas, 25. März Bei unentſchiedener, jedoch eher matter Haltung war das Geſchäft äußerft beſchränkt Hamburg, 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Wenig Kaufluſt, niedriger. gef 
und wurden die meiften Spekulationspapiere etwas billiger offerirt. Amerikaner und Italiener blieben gut behauptet. Achiußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl, 85}. Nattonal-Anleige 951 Oeſtreich. Kreditaktien 8183. 18 
Sminkkurfe. Deſtr. Looſe 1860 —. do. 1564 505 ©. Waprifche Anleipe —. Minerva 37} bz u G. Sgie-| 1860er Loofe 71}. Staatsbahn 544. Lombarden 3644. Italieniſche Rente 46. Mezitaner — Vereinbaren 
Oberichlef. Brisritäten| Nordd. Bank 1192. Mheinifche Bahn 117}. Nordbahn 957 Mltona-Kiel —. Finnland. Anlele 80. LS 


Främien⸗Anleihe 99 866er ruſſ. Prämien-Ynleide 978. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 68}. Diskonto 2%: 
Wien, 25. März, Mittags. Degen des katholiſchen Feſttages keine Börſe. 
Wien, 25 Marz, Abends. [Privatverkehr.] Flau. Kreditaktien 187, 

1860er Looſe 81, 60, Lombarden 167, 80, Napoleonsd or 9, 25. „bar 
Paris, 25 März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 69, 123, Hättenifce Rente 47, 40, Lon 

375, 00, Staatsbahn 547, 50 Baiſſe, Amerikaner 814. 


— 7 
80, Staatsbahn 250 2 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. Trä 
. ge. 
itaktien 192 a. M., 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Flau. Nach Schluß der Börſe matter: Paris, 25. Marz, Nachmittags Uhr. Matt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 93; gemeldet. 22 
Kred a 1 ha Stontäbapn 575, ſteuerfreie Anleihe 50. 1 Schlußkurſt. 30% Rente 69, 974 — 69, 00. Ital. 50% Rente 47, 30. 3%, Spanier —. 1% Spanier r. 
19 ari Preuß * Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel * Londoner] Staats-Eiſenbahn-Aktien 546, 25. Kredtt⸗Mobiller-Aktien 263, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 373, 75. 
Wechſel 11 due Wechſel 953. Wiener Wechſel 1028. 5 % öftr. Anleihe von 1859 63}. Oeſtr. Rational⸗Anl.] Anleihe de 1865 Baiſſe 348, 75 Pp. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 81. 5 
8 anlaͤndiſche 44 % Deſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 503. — % Metalliques 421 B. Finnländ. Anleihe Wechſelnotirungen: Berlin 365. Hamburg 1854. London W, 17. Amſterdam 210}. 5 
Neue Finn 9 a > andbriefe —, 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75}. Oeſtreich. Bankantheile 723 B. Oeſtr. London, 25. März, Nachmittags 4 Uhr. 151 5 0 
Kreditaktien Aktien 257 — Bankaktien 228. Rhein. Eiſenbahn —. eininger Kreditaktien 93. Oeſtr. franz. Konfols 931. 1% Spanier 354. Italieniſche 5% Rente 47%. Lombarden 144}. Mexikaner Verein. St. 
Staatsbahn, sbahn 1323 ur Eiifabethbahn 120. Böhmiſche Werbahn 644. Ludmigshafen-Berbah 150. i ſſen de 1822 854. 5% Ruflen de 1862 844. Silber 603 nom. Türk. Anleihe de 1865 33. 6% * 
! Ludw Suma 981. Bani Bettelbant 2413. Kurheſſiſche Looſe 55. Bayerische Prämien-Anl. 988. pr. 1882 723. 2 5 
e Badiſche P 76 9g. Badiſche Looſe 514 B. 1854er Looſe 64 B. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe 881. Amſterdam, 24. März, Nachmittags. Die niederländiſche Bank hat den Diskont auf 25 p 0 Bold 1005. 
Ruſſ. Bodenkredit 25 4 N., 26 Na Newport, 24. Marz, Abends 6 185 (Pr. atlantiſches 1 03 — * auf Lon — 69. Baum 
rankfu jeihe 50 186057 Abends. Effekten Societät. Blau. Amerikaner 75 7, Kredit-] Goldagio 35}. Bonds de 1882 1094. do. de 1885 107 J. do de 1904 1003. Illinois 137. Erieb 
aktien 1913, ſteuerfreie Anleihe 505, r Looſe 71}, 1864er Looſe 88}, National « Anleihe 54, 5% Anleihe de 1859 wolle 244. ehl 10 D. 45 C. Petroleum raffinirt, Ei weiß 26. 7 Hei 
Mit den nach Europa abgegangenen Dampfern find 250,000 Dollars in Kontanten verſchifft 
— - re TE „ 


82, Staatsbahn 2558. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. N. t Joch mus in Bofen — Drug und Verlag von W Deder & Somp. in Poſen, 


D ˙ c 9 


», 


1 Pr 


